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Die Cugend des Stahlhelms.
Der deutſche Militarismus die ſittlichſte Schule. a Ludendorff
Tindſtröms blaue Brille, das Kampfpanier gegen aie weite

November-Revolution.

h 24. Juli. (Eig. Drahtbericht.)Die a e die am Sonntag zu Endee Von St e s e barin er u wff wie m LudenEſcher ich erſchienen waren. Die enden z dere warzwei t. Dieſe Mi veißrot und bl ple bot berdaupt e hihre enr des „Stahlhelm“ hielten es offenbar für

en daß e et e 7 e we ne n emſo Norden und dem deutſchen Süden gutheißen würde.
Darauf antwortete Knining im Namen der bayerkſchen Regierung

n dem alten Ladenhüter: Bayern ließe ſich in ſeiner Reichstreueon niemanden übertreffen. De braucht man nur auf Gekg ſchweren Anklagen zu e die unſere Genoſſen vor
wenigen Tagen am Baheriſchen L i

Revanchel! Derim en des Bundes, dieſer wer a eregknne wieder die ſ u nen anf e
te

Hierlage e wehe.Ludendorff ein Lobe auf dendeutſchen Militari mung en ſe ſittliche e Schule
M nannte, die es je gegeben habe. Aus der Veuttden Kleinarbeit im

ſtillen werde die große Tat h L müſſen, die e
wieder die allgemeine Wehrpflicht bringen wird. Auch Et tſcheidung mit Blut und Eiſen, wor b
u iſterte ebung für Ludendorf ist Trotz

j. öffentl Betonung der Parteiloſigkeit des S lms zeigte
ſich eine re Oppoſition gegen die Sozialdemokratie. Unterandern es auch, der Stahlhelm ſei ein tt, ver nachgerade von
der ſozial S Führerſchaft den le ten Arbeiter zu
trennen begi die jetzt ſchon im „Stahlhelm“ d vweiI gai enen Tthelter böten die Gewähr o zweite

volution, wie die im Jahre 1918, nicht mehr

Wenn nach Ludendorff der deutſche Militarismus die ſittlichſte
Echule geweſen iſt, die es je gegeben hat, dann iſt unverſtändkich,
warum Herr Ludendorff, der prominenteſte Vertreter dieſes Mili-
karismus, im November 1918 in fremder Maske und unter falſchem
Namen nach Schweden ausgekniffen iſt. Bisher war uns un
bekannt, daß Feigheit eine ſittliche Tugend iſt. Sollte dieſe
Tugend Allgemeingut der Stahlhelm- Mitglieder ſein, ſo werden
die tapferen Helden allerdings kaum ihr Verſprechen halten, eine
zweite Revolution zu verhindern, ſondern werden, wie ihr großes
Vorbild Ludendorff-Lindſtröm mit blauenBrillen und gefälſchten
Päſſen bewaffnet, ihr Heil in der Flucht ſuchen.

ine lächerliche Geſellſchaft!

Die Reichsregierung als Schuldige.
Eine Entſchließung der mitteiſchieſiſchen Sozialdemokratie.

Breslau, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Die mittelſchleſiſche Sozialdemokratie nahm am Sonn-

on in einer erweiter ten Bezirksvorſtandsſitzung, an der auch ein
Vertreter des Purteivorſtands, ferner der Oberpräſit. nut und eineAnzahl von Abgeordne: en teilnahmen, zu den Vorgängen in den

leßten Tager. in Schleſien Stellung. Ein Referat des Land-
tagsabgeordneten Genoſſen Scholich wandte ſich ſcharf gegen
die bürgerliche Reichsrogierung, die mit ihrer paſſiven
Jnnenpolitik und Wirtſchaftspolitik die eigentliche Urheberin
der Teuerungsunruhen ſei. Einſtimmig wir irde nach lebhafter
Ausſprache eine Entſchlie ß. un g angenommen, die die Hunger-politik der Reichésgegierung für die Teuerungsunruhen verant
wortlich macht und nochmals die dringende Forderung der Sozial-
demokratie wie folgt zuſammenfaßt:

„Sofortige direkte Verhandlungen mit den Gläubigermächten d
zur Veendigung des Ruhrabenteners; Antrag der Reichs-
regierung auf Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
vor der Herbſttagung; ſofortige Maßnahmen zur Eintragung
von Goldhypotheken zugunſten des Reiches auf laud-
wirtſchaftlichen Grund und Boden von über
100 Morgen, die zur Sicherheitsleiſtung für die Reparg-
tionsforderungen zu verwenden ſind unter äußerlicher
Veteiligung des Reiches an allen Jnduſtrieunternehmungen;
wertbeſtändige Löhne und Steuern umfaſſende
Siedluungstätigkeit; Republikaniſierung der ſtaatlichen
Sicherheitsorgane.

Die mittelſchleſiſche Sozialdemokratie verlangt vom Partei-
dorſtand und der Reichstagsfraktion daß ſie durch Verſchär-
fung der Oppoſition gegen die Cunoregierung die Ver-
antwortung der bürgerlichen Parteien für die gegenwärtige Lage
klarſtellen und jedes geſetzliche parlamentariſche und außer-parlamentariſche Mittel zur Erreichung der genannten Ziele und
zur Entlaſtung der Volksmaſſen vom Druck des Hungers anwenden.
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Die Sihik des Ludendorff.
Der Stahlhelm vernichtet die a an

Die a r wurde r l3000 Mk. W r Mk. vonjedem werbli S t z i ehe der Begirks

vorſtand auf Beiträge neuregelt.

w Breslau e Ruhe v ſo daß der Ober
re dent den Sia Breslau wiederh er o erf Die h ger a betra t verletzt ſind un

Perſonen. r angerichtete Shaden ſoll ungefähr
Feh ilinrten Mark kerragen.

z Kungoe ung gegen Wucher un Faſcismus
Bedauerlicher Kwiſchenkall.

Frankfurt a. M., 24. Juli. (WTVB.)
Die Frankfurter ialdemokrati Partei, die Kommuniſtenand der h u zu u einer Kund-

geb gegen nd Faſeis s rufen.T te waren rgece l t i e Aee die
Arbeiter im geſchloſſenen r ömeum das Rathaus wurden von eingenommen. Seite
Redner hielten Anſprachen an die Menge An den Demonſtrationen
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beteiligten ſich mindeſtens 100 000 Perſonen. Zu Ruheſtbrungen
iſt es nur in der Schwindſtraße gekommen, wo dort wohnende
Staatsanwalt Dr. Hagas von der Menge ſo ſchwer mißhandelt
wurde, daß er bald darauf verſtarb. Seine Wohnung wurde demo-.
liert und ausgeraubt.

Eine Meldung von parteigenöſſiſcher Seite liegt zurzeit noch
nicht vor. Immerhin dürfte der WTB.Bericht in der Haupt
ſache den Tatſachen entſprechen. Auch die tödliche Mißhandlung
des Staatsanwalts Dr. Haas wird ſich wahrſcheinlich beſtätigen.
So ſehr wir einen derartigen Exzeß verurteilen, ſo wenig können
wir verſchweigen, daß der letzte Grund, der überhaupt erſt die Mög
lichkeit zu ſolchen Vorkommniſſen ſchafft, in der ſtillen Duldung
aller wirtſchaftlichen und politiſchen Verbrechen zu ſuchen iſt, die
gegenwärtig unter dem Regime Cuno gegen die Arbeiter verübt
werden. Die Arbeiterſchaft wird auf dieſe Weiſe immer mehr zur
Selbſthilfe gedrängt. Daß dieſe unter dem Drucke der Verzweif
lung Formen annimmt, die nicht immer im Rahmen der geſell-
ſchaftlichen Ordnung bleiben, kann nur die wundernehmen, die
das Maß des Elends nicht kennen, das heute auf der Lohn-
empfängerſchaft laſtet. Gewiß werden durch Ausſchreitungen die
Lebensbedingungen des Proletariats (die ſich momentan be
reichernden Plünderer ſpielen bei unſerer Ueberlegung keine Rolle)
nicht verbeſſert. Aber man wird ſie als trübe Blaſen ſo lange nicht
beſeitigen können, wie der wirtſchaftliche Sumpf beſteht, in deſſen
Moraſt ein mit ſeinen beſten Kräften nach oben drängendes Prole
tariat immer tiefer verſinkt.

Der hochverräter als Kavalier.
Der Ehrhardt-Prozeß.

Die meineidige Prinzeſſin und der tote Ehrhardt. Der Dux-
bruder im gemeinſamen Haushalt. Die förichte Jungfrau.

(Von unſerem Sonder-Berichterſtatter.
Leipzig, 28. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Vor dem Staatsgerichtshof begann heute I der ſeit
langem mit ßter e erwartete Prozeß, in dem Kor
vettenkapitän t, einer der r des Kap hund Führer der h aniſation gen rſollte. Da Ehrhardt geflü iſt, des un n Liedi
7 enthalt unbekannt und der weitere Mitangeklagte, Profe e

löſ erkrankt iſt, kann heute nur gegen die Prinzeſſinvon Hohenlohe-Oehringen verhandelt werden. Die Prin-
zeſſin wird der ünſtigung des gert Ehrhardt und des
Meineides beſchuldigt. Chargkteri ift. dw die Verhandlungvon dem n t rhe Dr. S t geleitet wird, obwohl
gegen dieſen in den letzten Tagen, auch 77 er ſächſiſchen Regie
rung, ſchwere Anklagen erhoben worden ſind

Bei ihrer heutigen Vernehmu erſcheint die Lojährige an
geklagte Pringeſſin ſehr naiv und weltfrend. Obwohl ſie denKavpew ut und die Beſetzung Berlins durch Ehr
hardt-Truppen ſelbſt in Berlin miterlebt hatte, habe ſie ſich
keine Gedanken emacht, daß Ehrhardt ſteckbrieflich ver
folgt wurde. Sie habe Ehrhardt geglaubt, daß r unſchuldig ſei,umal ja noch die Am n r ie erlaſſen worden Sie habe des

(b Ehrhardt unbedenklich Unterkunft in fhrer Vohmung gewährt.

Beide haben ſogar einen gemeinſamen Haushalt geführt. Trotz-
dem ſagte die Angeklagte als Zeugin bei der Vernehmung durch
den Reichsgerichtsrat Dr. Metz aus, ſie habe Ehrhardt oberfläch
lich gekannt und wiſſe nichts über ſeinen Aufenthalt. Sie glaubte,
nach ihrer Darſtellung, a ſie zu einer ſolchen Ausſage berech-
tigt ſei, weil Ehrhardt inzwiſchen in Ungarn den Namen Ehr-
hardt abgelegt und den Namen von Eſchwege angenommen hätte.
Die Prinzeſſin hat ſich aber zunächſt geweigert, ihre Ausſagen zu
beſchwören. Sie meinte, daß ſie als Prinzeſſin und ſtreng-
gläubige Katholikin den Eid nicht zu leiſten brauche. Sie hatte ſich
ſchließlich Bedenkzeit erbeten. Ehrhardt und Liedig haben,
wie ſich im Verlauſe der Verhandlung immer dentlicher zeigt, die
Prinzeſſin bewogen, ihre falſchen Ausſagen zu beſchwören, was ſie
Meta auch getan hat. Die Angeklagte redet ſich damit heraus,
aß ſie. wie auch ſonſt, auch in dieſem Falle Ehrhardt unbe

dingt vertraut habe. Sie hat nach der Darſtellung des
Reichsgerichtsrats Metz ſpäter ihre beſchworene Ausſage teilweiſe
zurückgenommen und das Geheimnis enthüllt. Sie er-klärte, daß der angebliche v. Eſchwege der geſnchte Korvettenkapitän

Ehrhardt ſei. Reichsgerichtsrat Dr. Metz bemerkt, daß ſich die
Prinzeſſin zwar wie ein ungezogens trotziges w benommen
habe, daß ſie aber zweifellos die Situation nicht überſchauenkonnte. Jm übrigen habe ſie offenbar ganz unter dem Einfluß
Ehrhardts geſtanden. Ehrhardt habe ſtark ſuggeſtiv auf die Prin-
zeſſin eingewirkt.

Auch vom früheren Reichswehrminiſter Noske wurde ouf Be-
fragen beſtätigt, daß Ehrhardt eine gewiſſe Suggeſtionskraft be-
ſitze. Jedenfalls gewinnt man den ſicheren Eindruck. daß Ehrhardtauf die zweifellos weltfremde Angeklagte einen unheilvollen
Einfluß ausgeübt hat. Charakteriſtiſch iſt dafür der folgende
Vorfall: Die Prinzeſſin, die ſich als ſtrenaggläubige Katholikin der
Eidesleiſtung entziehen wollte, hat am nächſten Tage ſich bereit-
erklärt, den Eid in weltlicher Form zu leiſten. Sie hat das dann

tatſächlich auch getan. Der Präſident bemerkte, daß ihr dies nvon jener Seite ſu gert iert worden ſein könne, die ſkandalös an der
Angeklagten gehan Kelt und ſie ſehenden Auges in ber Unglück ge

ſtürzt e Zweifellos hat Ehrhardt gegenüber der Prinzeſſin
nicht als Kavalier und Ehrenmann, ſondern unritterlich und
gemein gehandelt.

Die weitere Zeugenvernehmung dient lediglich dem Zweck, feſt
zuſtellen, ob durch die Tätigkeit Ehrhardts während des Kapp
Putſches Ehrhardt das Verbrechen des Hochverrats be-
gangen habe. Die Vernehn der verſchiedenen Zeugen bringt
erneut den Beweis, Ehrhardt der eigentliche Urheber desKappPutſches Zweſen i. Er hat ſeine Truppen nach Berlin
marſchieren S Alle Verſuche militäriſcher Stellen und ſeiner
Vorgeſetzten, ihn davon abzuhalten, waren erfolglos. Scharf und
deutlich kennzeichnet Oberpräſident Noske als Zeuge EhrhardtsRolle, indem er ſagte, der Kapp-Putſch war ein regelrechter

Staatsſtreich, ausgeführt zu dem Zwecke, die Diktatur von
rechts in Deutſchland zu errichten. Der wäre aus
ſichtslos geweſen, wenn Ehrhardt nicht mit ſernen Truppen da
hinterſtand. Ehrhardt ſei zwar politiſch nicht beſonders geſchult,
aber man dürfe ihn keinesfalls als Trottel betrachten. Er ſei
noch beſonders auf die Konſequenzen ſeines Verhaltens hingewieſen
worden. Höchſt ſonderbar und beſonders bemerkenswert iſt die
Tatſache, daß die als Zeu e vernommenen Militärs, Stabsoffi
ziere und Generale, übereinſtimmend bekunden, daß ſie alle Ehrhardt nur ermahnten und den Marſch zu unterlaſſen,
daß man aber nicht wagte, Ehrhardt den Befehl zu geben, von
ſeinem Vorhaben abzuſtehen. Der Präſident fragte erſtaunt alle
militäriſchen Zeugen, warum mit dem Meuterer Ehrhardt ſo
limpflich r egangen worden ſei und man ihn nicht verhaftethabe Es erfolgt darauf von keinemeineklare Antwort.

Der Hauptmann Voltmann glaubt die Schuld auf die Revoluti
(1) ſchieben zu müſſen. Dieſe habe auch in Hlfigieretreiſen die
e von Gehorſam verwirrt. Uebereinſtimmend ſagen aber
alle, daß Ehrhardt einem Befehl nicht gefolgt wäre. Er war ent
ſchloſſen, den Marſch auf Berlin durchzuführen, weil auch nach
anderen Orten bereits die Kuriere unterwegs waren, um.die Truppen in Bewegung zu ſetzen. Ehrhardt war eben derſenige.
der im Einverſtändnis mit den übri Kappiſtenführern die Auf
gabe hatte, mit militäriſcher Gewalt die verfaſſungsmäßige Regierung zu ſtürzen und die Soeben für die Diktatur Kapps

zu ſchaffen. Jede Unterſuchung darüber, welche Rolle Ehrhardtſonſt noch als Führer der Konterrevolution in Deutſchland geſpielt
hat, unterblieb, weil offenſichtlich das Beſtreben beſteht, die Verhandlungen möglichſt abzukürzen. Es wird deshalb auf eine An
zahl weiterer vorgeladener Zeugen allſeitig verzichtet und die Veradandlung gegen 5 Uhr nachmittags auf Dienstag früh 9 re
tagt. Das Urteil dürfte am Dienstagnachmittag zu erwe

Der Verbanälungsbericht.

Die Verhandlung wird durch Senatspräſident Dr. Schmidh
mit den Worten eröffnet: „Jch eröffne die Verhandlung gegen
die Prinzeſſin Hohenlohe, da die anderen Angeklagten
es vorgezogen haben, nicht zu erſcheinen. Auf W des Ober
reichsanwalts wird daraufhin das Verfahren gegen die anderen
Angeklagten abgetrennt. Der Vorſitzende an die angeklagte Prin
zeſſin: „Sie ſollen ſich an einem hochverräteriſchen Unternehmen
beteiligt haben, indem Sie Ehrhardt aufnahmen und dem Unter
ſuchungsrichter Dr. Metz gegenüber beſchworen, Sie kennten Ehrhardt nicht. Es wird Jhnen zuapte ge r daß Sie die Ausſage dann widerrufen heben.“ e e wird die

leiſteten Teilzahl mor e wégenil



e

Vernehmung der Angeklagten eingeleiket. Sie gibt an, daß ſienach dem Kriege unächſt in Berlinn, ſpäter in eſien
lebt und dort rdt als Befreier Oberſchleſiens kennengelernt
habe. Später habe ſie mit Briefe gewechſelt und ihn
in Berlin wiedergeſehen. Auf die Frage des Vorſitzenden: „Wußten
Sie nicht, daß E e den Kapp-Putſch mitgemacht hatte?“,
ertwidert ſie nur: „Ja, die Zeitungen ſchrieben ſolche Sachen. Jhre
Reiſe nach München im Dezember 1920 habe m rdt nichts

u tun gehabt. Sie habe nicht gewußt, daß hardt unter falſchem
Namen dort wohnte. Sie habe ihn einmal auf der Straße c
troffen und ihn gebeten, ſie zu beſuchen, was er auch tat. Sie
will nichts davon wiſſen, daß Ehrhardt mit ihrem Wiſſen auf der
Polizei verkehrt und von dort einen Paß bekommen habe. Mit
Ehrhardt habe ſie ſich geduzt, um als Verwandte zu gelten.
Ehrhardt habe ihr immer geſagt, er heiße Herr v. Eſchwege.
Vorſitzender: „Als Ehrhardt für Sie eine Wohnung mietete, nannte
er ſich Konſul Eich mann. Außerdem war er damals wochen-
Iang bei ſeiner Familie, die er nach Schaftlach hatte kommen laſſen.
Sie wollten doch ſeine Frau kennenlernen? Wenn Ehrhardt Jhnen
verſchwiegen hat, daß ſeine Familie da war, ſo wäre es charakte-
riſtiſch für Ehrhardt. Wie kam denn Ehrhardt in das Haus, das
Sie gemietet haben?“ Angeklagte „Jch mußte einen Zwangs-
mieter nehmen und bot Ehrhardt ein Zimmer an, der damals
Direktor der Rubo- Geſellſchaft war. Er aß in der Stadt
und frühſtückte bei mir.“ Vorſitzender: „Und dafür hat er keinen
Pfennig Miete bezahlt Angeklagte: Von einem Bekannten wollte
ich keine Miete nehmen.“ Vorſitzender: „Es war doch überall ein
Steckbrief Ehrhardts angeſchlagen; da mußten Sie ſich doch
ſagen, daß es ſehr verdächtig war, wenn Sie öfters mit ihm aus-
zingen.“ Angeklagte: „Das habe ich mir nicht überlegt.“ Vor-
itzender: „Das ſoll ich Jhnen glauben, wo ſein Bild an allen Lit

faßſäulen klebte? Und dem Unterſuchungsrichter ſagten Sie: Sie
ennten Ehrhardt nicht?“ Angeklagte: „Er hatte doch den Namen

rhardt abgelegt. Ehrhardt war tot, er war ein anderer Menſch.“
Vorſitzender: „Das iſt doch Unſinn. Wenn einer ein Verbrechen
begeht und dann einen anderen Namen annimmt, ſo taucht er doch
damit nicht unter. Sie ſind viel klüger, als Sie tun. Ueber Ehr-
hardt und ſein Werk werden Sie wohl in ruhiger Stunde auch
nachgedacht haben. Ehrhardt hat Sie und Liedig ins Unglück
ſtürzen laſſen. Den Studenten Liedig bat Ehrhardt Jhnen als
Vetter vorgeſtellt. Es iſt unerhört, wie dieſe Herren lügen können

Die Angeklagte äußerte fich dann über ihre Vernehmung vor dem
Unterſuchungsrichter. Sie gab zu, daß ſie Ehrhardt in Ober-
chleſien kennengelernt hatte, verneinte. aber, zu wiſſen,

wo Ehrhardt ſich damals aufhielt, weil Ehrhardt für ſie nur Eſch-
wege geheißen habe. Einen Eid zu leiſten, ſei ihr unſympathiſch
geweſen. (1) Vorſitzender: „Sie haben dem Unterſuchungsrichter
damals wörtlich geſagt: Jch weiß nicht, wo Ehrhardt ſich aufhält
und mit wem er in Verbindung ſteht. Das ſagten Sie von Jhrem
Zwansgmieter. Was wußten Sie vom Eid?“ Angeklagte: „Gar
nichts. Jch wollte erſt zu einem Geiſtlichen (1) gehen. Dann
aber ſprach ich mit Ehrhardt über die Vernehmung. Er meinte,
daß es nicht nötig ſei, ungefragt zu ſagen, daß Eſchwege mit Ehr-
hardt identiſch ſei. Er ſagte auch, ich müßte ſchwören. (1) Liedig
erzählte ich ebenfalls alles. Jch wollte den Eid hinausſchieben, da
Ehrhardt erſt eine Rechts auskunft einholen wollte.“ Weinend
fährt die Angeklagte fort: „Liedig ſollte ſich erkundigen, ob ich
ſagen müſſe, daß Eſchwege gleich Ehrhardt ſei. Bei ſeiner Rück-
kehr meinte er, daß ſie das nicht unbedingt ſagen müßte. Den
Eid habe ich geleiſtet in dem Gefühl, das Richtige geſagt zu haben.“

Nach der Vernehmung der Angeklagten kommt Ehrhardts Aus-
ſage vor dem Unterſuchungsrichter zur Verleſung. Dieſe Ausſage
iſt, wie der Vorſitzende unterſtreicht, in allen Haupt und Neben
dingen er r en u, a. ſagte er dem Unterſuchungsrichter wört-
lich: „Jch weiß ſeit geſtern, daß die Prinzeſſin Ehrhardt kennt;
mir ſelbſt iſt er unbekannt.“ Vorſitzender (zur Angeklagten)
„Sie haben zu Protokoll gegeben, daß Sie nur im Vertrauen
zu Ehrhardt gehandelt hätten und ſein Opfer geworden ſeien.
Haben Sie denn nicht das Gefühl gehabt: Du biſt ein ſchöner Kerl,
du haſt mich geopfert?“ Aus einer früheren protokollariſchen
Ausſäte der Prinzeſſin geht hervor, daß Ehrhardt ihr eine unga-
rtſche Naturaliſationsurkunde gezeigt hat, die auf den Namen
Hugo v. Eſchwege lautete. Ehrhardt habe damals geſagt, Ehr
hardt iſt tot; wer gefragt wird, kann ruhig ſagen, daß er Ehrhardi
nicht kenne. Ehrhardt ſei ſtets der Anſicht geweſen, daß er wegen
des KappPutſches nicht beſtraft werden könne.

Der Zeuge Rechtsanwalt Schneelein (München) gibt zu,
Liedig über die Eidesverletzung beruhigt zu haben: Ein direkter
Meineid ſei es nicht. (1) Allerdings hätte er nicht gewußt, wie die
Verhältniſſe lagen, ſonſt hätte er auf das ernſteſte gewarnt. Der
nächſte Zeuge iſt Reichsgerichtsrat Dr. Metzz, der über die vonihm in München angeſtellten Ermittlungen ausſagt. Alle Spuren
des Kapp-Putſches hätten darauf hingedeutet, daß Ehrhardt in
München weilte und daß die Deutſch-Ungariſche Treuhandgeſell-
ſchaft ſein Werk ſei. Auf Anzeige, daß Ehrhardt ſich in München
aufhalte, habe die Münchener Polizei Unterſuchungen angeſtellt,
aber nichts gefunden. Ein Kaufmann Bruckner, bei dem
Ehrhardt während der Rätezeit untergebracht war, gab dem Reichs-
gerichtsrat zu, daß ihm die Prinzeſſin durch Ehrhardt vorgeſtellt
worden ſei. Dem Unterſuchungsrichter wollte die Prinzeſſion den
verlangten Eid nicht leiſten, weil ſie glaubte, daß Perſonen ihres
Standes keinen Eid leiſten. (1) Während ſie ſich Bedenkzeit aus
bat, lud der Unterſuchungsrichter Herrn v. Eſchwege, der bei der
Prinzeſſion wohnte, vor, um zu erfahren, ob Ehrhardt bei der
Prinzeſſin verkehrte. Tags darauf kam die Prinzeſſin mit v. Eſch-
wege zur Vernehmung. Nach der Vernehmung der Prinzeſſin habe
dieſe den religiöſen Eid zu leiſten abgelehnt, obwohl ſie ſehr
religiös (1) geweſen ſei. Die Prinzeſſin gibt auf Befragen

t

ge lichen
kanctge es den vreligiſes un tärt r Antwort auf die ehe

ſ. den Eid nicht habe, bleibt ſie ſchuldig.euge Dr. Metz Herr v. EſDr. hwege beſaß bei ſeiner Vernehmung
eine gültigen Papiere, bezeichnete ſich als Auslandsdeutſcher.

Auf die i ob er Ehrhardt kenne, wobei ihm damals eine Photo-
graphie niform vor wurde, habe Eſ e ſeelenru r

a v e ergeweſen. eſe Ausſage e oren.s ihn der Unterſ richter mit den Worten „Herr Baronungs5 init: was; kleiner Adelanredete, habe r ſo ſie meldete ſa

nehmung wurde dann auch nochmals die Prinzeſſin herbei-
gerufen. Jhr gegenüber erklärte darauf Ehrhardt: „Prinzeſſin,
das Spiel iſt ans, Sie müſſen widerrufen; man hat mich er
kannt und verraten.“ Schließlich erklärte die Prinzeſſin, das Eſch
wege Ehrhardt ſei. Der Unterſuchungsrichter habe Ehrhardt da
ſene lürt, daß er den Eid der Prinzeſſin nie hätte zulaſſen

irfen.
Der letzte Zeuge iſt der jetzige Oberpräſident von Hannover, der

frühere Reichswehrminiſter Noske, der über die Schuld Ehr-
hardts am Kapp-Putſch ausſagt.

Was ſagt der Herr Reichsjuſtizminiſter
dazu

Fühlungrahme wit dem Unterſuchungsrichter zugunſten des
meineidigen Hochverräters.

Der Sozial demokratiſche Parlamentsdienſt
ſchreibt

Die Flucht Ehrhardts aus dem Leipziger Gefängnis, beſonders
aber die Umſtände, unter denen dieſe Flucht vor ſich gehen konnte,
hoben in der ausländiſchen Preſſe das entſprechende Gcho
gefunden. Gerade die Vorfälle in Leipzig werden als An
zeichen einer ſchweren Gefahr für die deutſche Demokratie und
Republik gewertet. eher tiigig iſt es zu ſagen, daß ſich eine ge
wiſſe Preſſe in Frankreich bemüht, den Ehrhardt-Skandal für
die Gewaltpolitik Poincarés nutzbar zu machen. Die Flucht Ehr
hardts beweiſe, daß in Deutſchland trotz der Republik alles beim
alten geblieben ſei. Daß das nicht ſo iſt, daß gerade die deutſche
Sozialdemokratie einen erbitterten und auch erfolgreichen Kampf
für die Demokratiſierung Deutſchlands führt, kann nur von fran
zöſiſchen Politikern überſehen werden, die es angeſichts der
Meinung doch eines großes Teiles der franzöſiſchen Bevölkerung
lieber mit einem reaktionären Deutſchland als mit einem demo
kratiſchen zu tun haben.

Der Reichsjuſtizminiſter Heinze könnte hüben und drüben
günſtig wirken, wenn er ſich nicht in ſeinen angekündigten Recher
chen auf das vergebliche Bemühen beſchränken würde, den Vor
ſitzenden des Staatsgerichtshofes Dr. Schmidt zu entlaſten. Ge
rade hier iſt dem Herrn Reichsjuſtizminiſter Gelegenheit ge
boten, zu zeigen, daß es ihm um eine unabhängige und un-
beeinflußte Rechtspflege Ernſt iſt, indem er ſich über
Dinge ausſpricht, die ſich während der vom Reichsgerichtsrat Dr.
Mes geführten Vorunterſuchung abgeſpielt haben. Er könnte
er mitteilen, warum er während der Vorunterſuchnng und nach

r Verhaftung Ehrhardts wiederholt ſelbſt oder durch von ihm
beauftragte Dritte in Berlin und Leipzig wegen der Sachbehand-
lung ſich an den Unterſuchungsrichter gewandt hat und auf welche
geſetzlichen Vorſchriften ſich dieſe „Fühlungnahme“ ſtützte! Weiß
Herr Heinze auch, daß der Unterſuchungsrichter ſich wiederholt
energiſch dieſe „Fühlungnahme“ verbeten hat, und will Herr
Heinze leugnen, daß dieſe „Beſprechungen“ und „Fühlungnahme“
mit dem Unterſuchungsrichter zugunſten Ehrhardts erfolgt ſind
Vielleicht erinnert ſich Herr Heinze auch der Perſönlichkeiten die
im Reichsjuſtizminiſterium und beim Reichskanzler Cuno zur Für
ſprache für Ehrhardt erſchienen ſind, bevor die ſchon erwähnte
„Fühlungnahme“ mit dem Unterſuchungsrichter erfolgte? Es
wird auch für die Oeffentlichkeit intereſſant ſein zu erfahren, ob
Herr Heinze ſolche Fürſprecher perſönlich empfangen hat und
welchen Jnhal: die Beſprechungen hatten, die mit dem Senats-

Einreichung der Anklageſchrift erfolgt ſind

Die neue Zollgrenze im Ruhrgebiet.
Neue Verfügung des Generals Degoutte.

Recklinghauſen, 24. Juli. (Eig. Drahtbeircht.
Nach den Truppenverſchiebungen, die die Franzoſen am Süd

rand des beſetzten Gebietes vorgenommen haben, ſtellt ſich die Lage
wie folgt dar: Die Zollgrenze T auf die Linie Herdecke--Hat-
tingen--Nierendorm--Neviges zurückverlegt worden. Jn dem ge

n t S geh a reit neingreifen durch die Ei pen zugeſi worden.einer neuen Verordnung des Generals S goutte dürfen künftig

ahre, Kranke und Frauen vom ſiebenten MonatPerſonen über 60
der Schwangerſchaft an nicht ausgewieſen werden.

3 n ma

präſidenten Schmidt mit Wiſſen des Reichsjuftizminiſters nach S

Nach dürfen es nur insgeheim ſ
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Polen un das Ruhrabentener.

(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.)
Bald nach dem Wiedererſtehen des polniſchen rietenzwei große Jdeen der polni en Autenret r e Die

eine war die alte national demokratiſche Jdee: in Anlehnung
an Rußland vor den 3 imenbr Rugt s hieß es noch
unter dem Szepter des ruſſiſchen Zaren die Front azeglieh.

utſchla wenden, woraus ganz el e
enEine Frau, die ſich ernehm ie rankreich und der fran indem Unterſuchungsrichter, daß dies Konſul Eichmann geweſen ſei. et r F5 ten z e te 27 dar

e Iuter aee reekheeeen, 7, Jrhrd en Randſtaaten aufrichtete, womi: unvermeidlich eine Wendung
dentiſch waren. Daraufhin wurde Ehrhardt ein zweites Mal auch gegen R nd berbunben war. Dieſes Aveite Prhgrahn

vorgeladen und kreug und quer vernommen. Zu dieſer Ver- wird haufig wach dem Rogierungesfitz de lig n kannte
cheſs Pilſudſki, dem dieſes Programm zugeſchrieben wird, als
Belvedereprogramm bezeichnet.

Von dem m iſt aber nicht viel übriggeblieben.
Es erlitt zwei ſchwere Schläge durch das völlige Miß der
Verſuche, eine von Rußland abzuſpaltende Ukraine und Litauen
zu Bundesgenoſſen zu gewinnen. Geblieben iſt nur das polniſch
rumäniſche Bündnis und die mühſam fortſchreitenden Beſtrebun

r feſteres Verhältnis zum den kleinen Baltenſtaaten her
uſtellen.Die nationaldemokratiſche Orientierung, der ſich auch national

demokratiſche r 7 nicht haben entziehen können, hat zur
engſten Verbindr mit Frankreich S kreich hat ſich die
Garantien, die es it lich für den and Polens bietet,
euer bezahlen laſſen und ſelbſt der franzöſiſch-polniſche

a. iſt, wie auch in Polen offen zugegeben wird,für Polen ſehr drückend. Bei ſeiner Beſpr im Sejm gab
ſogar der nationaldemokratiſche Referent an, daß er ebenſo wie
der frangzöſiſchpolniſche Naphtavertrag für Polen ſchwere Laſten
enthalte, die durch politiſche Vorteile auf anderen Gebieten aber
aufgehoben würden. Aus dieſer engen Bindung an Frankreich
fe t für daß es in allen deutſch franzöſiſchen Kon
likten die Partei Frankreichs nimmt, und ſelten nur wagt, irgend

ein jüdiſches oder ſozialiſtiſches Blatt, ſich der unentwegten Ver-
teidigung des franzöſiſchen Standpunktes zu entziehen, wofür es ſich
dann natürlich ſofort als deutſchfreundlich beſchimpfen laſſen muß.
Man darf nicht glauben, daß in Polen ein großes Intereſſe für

die deutſch franzöſiſchen erupgen. überhaupt für das ganze
Reparationsproblem, vorh ſei. Der Horizont, vor allem der
Warſchauer Preſſe, iſt äußerſt eng. Es iſt charakteriſtiſch, daß
für die vielen internationalen Konferenzen in der Frage des
Wiederaufbaus Europas nur eine ein größeres Intereſſe bei Polen
erregt hat, und die Konfereng von Gen u a. Das polniſche
Intereſſe galt aber hierbei vor allem der Zuziehung u
land s. Die führenden politiſchen Kreiſe in Polen ſind nämlich,
nicht ohne Grund, veſorg. eine Wiederaufnahme der frangöſiſch
ruſſiſchen Beziehungen könne Polen für Frankreich überflüſſig
machen, und die polniſche Regierung und ihr damaliger Vertreter
Skirmunt ſetzten alles daran, um nachzuweiſen, daß der Weg
zum Wiederaufbau Rußlands und ſeiner Einbeziehung in die
europäiſche t Gemeinſchaft nur über Warſchau führe.

Der für ropa ſo verhängnisvolle
dagegen in Polen nicht d gefunden, die ihm zukommt,

ſchweige denn eine ſachliche Erörterung. Die nationaliſtiſche
Preſſe hat natürlich den Standpunkt Frankreichs blindlings ver
teidigt. Es iſt dies bei ihrer allgemeinen politiſchen Orientierung
verſtändlich, zumal wenn man bedenkt, daß gewiſſe führende
nationaldemokratiſche Blätter nach zuverläſſigen Nachrichten auch
ihren Etat in r ranks aufſtellen. Wie ſehr aber der
er gen wirtſchaft e erfall, den die Ruhrbeſetzung mit
ſich gebracht hat, auch Polen in Mitleidenſchaft zieht, das wagtman in Polen kaum offen auszuſprechen. Dabei iſt der beſte
Nachweis dafür der Sturz der polniſchen Mark, der in
unmittelbarer Verbindung mit der deutſchen Mark, wenn auch nicht
h e pnhche Ayhenmznker Seydg in einer ſeiner

er ey daf atiſchen Reden eine Theorie aufgeſtellt, die als Ver
angeſehen werden kann, Polens frankop

Ruhrkonft u erklären. Er hat nämlich eine
olen en ein Gewinn ſei, es die rPolen vermindere, und ſelbſt ein früher u un ar

denkendes Blatt wie der „Czas“ in Krakau hat dieſe Theorie nach
gebetet. Es iſt ein typrſches Beiſpiel für die in Polen graſſierenden
politiſche Unreife, wenn ſol eorien ernſthaft vertreten werden.

elbſt wenn man davon ht, daß die enge w iche Ver
flechtung Polens und Deutſchlands eine unmittelbare i
er zur Folge hat, wenn die Entwicklu

mit wird, liegt darin eine ungeheure
des deutſchen Problems überhaupt. Es iſt von
Seite verſtändlich, daß man dort, t wie in Frankreich

t, Deutſchland könne einmal den Verſailler Vertrag abſchütteln.
s iſt aber derſelbe Trugſchluß, den der franzö Chauvinis

mus macht, wenn man in Polen gl man einen Wieder
aufbau Deutſchlands durch Gewaltmaßregeln hemmen, ohne da
durch gleichgeitig einen Herd weiterer Kataſtrophen in Europa zu
ſchaffen, deren Auswirkung Polen ſich nicht entziehen können wird,
weil es zu viele n B. ſei an die oſtgaligiſche und
Wilnaer Frage erinnert, in ſich birgt.

Es gibt wohl einige Leute in Polen, die das S Aber ſie
reiben. Esund überhaupt nichtiſt auch wenig Ausſicht, daß in dieſer de eine Entwicklung

zur Vernunft in Polen eintreten kann, ehe der Alpdruck des
franzöſiſchen Chauvinismus von Europa genommen wird.

Ich bekenne.
G Roman von Clara Müller-Jahnke.

[Nachdruck verboten.

Und hier, mein geliebter Mann, liegen meine Toten. Da unten
war Unraſt und flutendes Leben hier oben iſt Friede. Und
Jahre ſind verrauſcht, Jahrzehnte in die Tiefe geſunken, ſeit ich
mit dir in den blühenden Pfarrgarten ſchritt und meine Eltern
lIächelnd grüßte. Und immer wieder iſt es Lenz geworden, auchheute will der Trauerroſenſtrauch auf meinen Gräbern friſche

Knoſpen treiben.
Wir wandeln wie im Märchenland. Zeit und Raum ver-

ſinken. Ein Eſchenbaum bleibt übrig noch und eine Trauerroſe.
Und ein fünffacher Hügel. Mein Vater und meine vfkzr Ge-
ſchwiſter ſchlafen hier in Frieden. Und rings um die Ruheſtätte
der Toten dehnt ſich, ſanft abfallend, das Ackerland, flach, unüber
ſehbar, fruchtbar: die pommerſche Ebene. dar Halme ſprießen
aus brauner Scholle empor, und warmgoldne Fluten gießt die
Märzſonne über knoſpende Flur. Aus Tod und Erſtarrung er
wacht das Leben.

Und nichts iſt übrig geblieben mehr als du und ich. Das iſt
das Leben. Mögen die Meinen denn in Frieden ſchlafen: mein
Vater unter dem ſchützenden Efeudach im heimatlichen Dorfe,
meine Mutter im wehenden Sande der Oſtſeeküſte. Du und
ſch, wir leben, und wir fühlen in uns die Ewigkeit.

Du hältſt mich für weichmütig, Liebling. Und alle haben mich
ür weichmütig gehalten, von jeher. Der Anſchein ſpricht dafür:
ch kann ein Geſchöpf nicht gut leiden ſehen, am allerwenigſten

ein Tier. So oft ich, durch Zufall gezwungen, Zeugin geworden
bin der rohen Behandlung eines wehrloſen armen Hausgenoſſen,
fq oft hat die Empörung mir das Blut in jähen Wellen zum Ge-
hirn getrieben, ſo oft hat meine Hand ſich geballt. um die rohen
Rangen niederzuſchmettern und ſo oft bin ich außerſtande,
dem Gequälten zu Hilfe zu kommen, in irgendeinen Winkel ge-

knirſchend, den gellenden Aufſchrei
meines Herzens hinunterzuwürgen.

Die Tatſache ſchon, daß meine Hand ſich hebt, um Geſchöpfe zu

zerſchmettern, die, von der gütigen Natur vielleicht gütig bedacht,
im Elend der Tiefe verroht ſind, dies ſollte zum Beweiſe genügen,
daß ich nicht weichmütig bin.

as iſt es:
Als Kind ſchon hatte ich eine leidenſchaftliche Liebe zu den

Tieren und hielt mir unter anderem Viehzeug auch einen ganzen
Stall voll Kaninchen. Die zierlichen Geſchöpfe mit den hellen,
klugen Augen waren meine Luſt, und jede freie Viertelſtunde
brachte ich bei meinen Lieblingen zu. Unter der Herde befand ſich
ein beſonders ſchöner engliſcher Bock mit dem weißeſten Fell und
den k en ſchwarzen Augen der Welt. Aber ſonderbar: während
die gen Tiere meine Pflege mit Zärtlichkeit vergalten und
mir nachliefen wie junge Hunde, hatte der Hans eine ſeltſame
Scheu vor mir; es war, als wittere er Blut an meiner Hand.
Zu meinen Kameraden dagegen ging er gern und bezeigte ſeine
Freude, ſie zu ſehen, durch Männchenmachen und allerhand Poſſen.
Oft ſchlich ich heimlich in den Stall, um dem Hans zu ſchmeicheln
und ihm die ſaftigſten Kleebüſchel vorzuwerfen. ch all mein
Liebeswerben war vergeblich. Das Tier blieb
kaum das Futter an, das ich ihm gab, während es meinen Ge-
ſpielen das trockene Heu aus der Hand fraß. Da ſchüttelte mich
die Wut. Und eines Abends, als ich wiederum vergeblich tält
und gebettelt hatte um ſeine Liebe, packte ich das wehrloſe Ge-
ſchöpf, das ſich beängſtigend verkriechen wollte, packte es an den
langen zitternden Ohren und ſchmetterte es an die Wände des
Stalles, raſend, ſinnlos, wahnwitzig, einmal, zweimal, dreimal

ich weiß nicht wie oft von meinem Rachegefühl berauſcht,
bis mich ein ſchwaches Winfeln aus meinem Taumel erweckte.

Da ſchleuderte ich das ſterbende Tier in weitem Bogen von mir
und ſtürzte hochatmend in die freie Luft hinaus.

Jahrzehnte ſind ſeitdem vergangen. Als Kind hab' ich oft das
Winſeln des Geſchöpfes gehört, das die Beſtie in mir zerriſſen

hatte. Und über alles, was da leidet, was gequält und gemiß-
handelt wird, möchte ich die Hände breiten ſeitdem; nicht aus dem
Gefühle meiner Schuld heraus eine Schuld in dieſem Sinne
exiſtierte für mich ſeit langem nicht mehr l aber aus
einem ſo heißen und ſchmerzlichen Mitempfinden heraus, daß es
mir mitunter faſt zur körperlichen Qual wird. Fromme Gemüter
können hierin eine Sühne erblicken, ich empfinde es ſchaudernd als
den Schatten einer furchtbaren Stunde, die meiner noch harrt. Jch
ſtehe im Spätſommer des Lebens; ich habe den Becher des Leides
bis zur Neige geleert, ich habe Ströme einer Li getrunken,

ſcheu; es rührte M

von der ein Tropfen genügen würde, um ein ganzes Menſchen
leben mit Schmerz und Seligkeit zu durchtränken: niemals aber
bin ich die Furcht losgeworden vor mir ſelbſt, vor der geheimnis
vollen Macht, die im dunkelſten meiner Seele auf ihre Stunde
lauert. Und wenn dieſe Stunde gekommen ſein wird, wenn der
Tiger in mir ſeine Pranken erheben und ſich zum tödlichen
Ferne anſchicken wird, dann wehe wehe dem, den i
iebe
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Und dennoch liebſt du mich und wirſt mich lieben? Du muß:
rieſenſtark ſein, um die Beſtie in mir bändigen zu können
Rieſenſtark oder übermenſchlich gut.

x

Von meinen erſten Liedern willſt du hören? Mein allererſte
Gedicht hab' ich als Siebenjährige gemacht. Ach, du, wie war ich
ſelig! Du denkſt, ich habe meine Mollh angedichtet, die graue
Spitzhündin mit den treuen Augen, auf deren Grab ich ſpäter ein

armorkreuz errichtete, oder habe mein Abenteuer im Storchneſt
beſungen? Nein, mein Lieb: mein erſtes Lied war tiefſchmerzlich
entſagungsvoll, ahnungszitternd höre:

„Geweſen iſt geweſen,
Dahin, das iſt dahin;
Da hilft kein Drohen, Flehen,
Kein melanchol'ſcher Sinn,
Und auch kein inniglich bittender Blick
Bringet die Jahre der Jugend zurück.“

Unzählige meiner Lieder habe ich vergeſſen. Dieſer Erſtling
meinem ſo teuer geweſen, daß er heut noch in mir nachklingt. Gezeigt oder geſprochen habe ich dieſe Verſe niemandem
Nach ihnen kamen Gedichte, deren Rhythmus ich abwaß, indem i
den Takt von Schillers „An der Quelle ſaß der Knabe“ mit den

ingern dazu ſchlug. Eine ganze Weile ſchrieb ich in Trochäen;
ohne eine Ahnung davon zu haben, was Trochäen ſind. All' meine

hiſtoriſchen Gedichte“, die mit Vorliebe revolutionäre Stoffe
behandelten, hatten dies heroiſche Versmaß aufzuweiſen. Die
Oppoſition lag mir im Blute: die rote Revolution mit Schwerter-
klang und Senſenklirren hallt in allen meinen Liedern vom
neunten bis zum zwölften Jahre wieder. Der römiſche Brutu
war mein Lieblingsheld. rSee Gortſetzung folgt.a.
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Die Cohnverhältuiſſe der
Landarbeiter.

Von Max Groger.
Die ar wakonnnen der Jnduſtriearbeiter la 2

Ueber e e her kkter e matn ie
tag oder Arb e n anders li n n De

te We
ewertuz der Tarif-

rifliche Be

rer

3

erGettten d A
ethode hatte manchere r hur vor r Aen Dingen die r einer

ſänelen Anpaſſung an die tatſächlichen Verhältniſſe ür die
erechnung des Stundenlohnes mußte erſt das Jahrezei kommen

nach den lüſſelſätzen, die erſt nach einer vier bis ſechswöchent
Friſt ermittelt werden ten, exrechnet und d die Zahl

der Jahresarbeitsſtunden dividiert werden. Von anderen Ge
ſichtspunkten gingen die Arbeitnehmer und Arbeitgeberorgani
ſationen der ſchleſiſchen Landwirtſchaft aus. tliche Deputate
wur auf ne umgerechnet, d. h. die Deputate wurdenauf Mengen Roggen im Februar 1928 abgeſtimnt Mit Hilfe des

ſo ermtttelten l nte für alle Tarifgebiete der Deputat
pder d. Roggen, die auf die Arbeitsſtunde ente e S Es wurden in Spſo

aßsiffern geh chaffen, die immer eicht in Beziehung
bracht der Wert der Deputate
S n ar n anetreid a irrt te eingeführt wurde i e dem m in eide die freie Wir

el

einf inſo ezugru Klein re für die landwirtſcha Maſern et Erzeugniſſe kännen e Landarbeiter als Er

r nicht als geeignete lag r die Umrechnung beI m J m Recht h e WAls die 7 r r Getreide no wurde derr dels und VWorrapeeit Das
auf Roggenwert hat ein DeputatarbeiteLa e gen grirfre Kreis n berg

Ge reidee un Richethenn 100 Pf. in Schleſten,et in hPHannover, Kreis e e eving n, Kreis nJan r e en0,70; e Anhe t DeBayern. e Oberbay heran. de m

b

zu den ideprerſenund der Deputatlohn ſe
feſtgeſtellt werden kann.

rig 2 Fr;
laat Braun

Eine deutſche Abſage an Moskau.
Halle (Saale), 24, Juli.Soweit vie bisher eingelaufenen Reſultate über die am Sonnhag

h Urwahl zur dieseutſchen t r erkennen n 7 die
ſicht Kommuniſten nicht vermocht, dieſe größte deutſche Gewerkſchaftunter die Moskauer Fuchtel zu bringen.

Die Wahl wurde von den Moskowitern durch einen beiſpielloſen
Lügenfeldzug gegen die an der Spitze des Verbandes ſtehenden
r eingeleitet. Trotz dieſer unſauberen Methode
und de
vielen S

je ſcher Taktik.

wältigende VSPD. Mehrheit hervorgebracht.

verbandes ging uns folgende Meldung zu:

gültigen Ergebniſſen ſind 8 VSPD.- und 2 KPD.-Delegierte
gewählt. Nach den eingegangenen Teiler
Wahlabteilungen iſt im Bezirk mit der
und 6 KPD. Delegierten zu rechnen.

hl von 15 VSPD.-

kampf noch zu ſprechen.“

men abgegeben.

feldgug gleichfalls mit einer großen Niederlage der „Oppoſition“.

841 Stimmen.
Gang beſondere Grfolge vermochten unſere Genoſſen

treter.

zahl von 7202 auf 10 b513 ſteigern konnte.
Jn Bautzen erhielt unſere Liſte

880 Stimmen.
602, die der KPD.

a. 485.

n amerikaniſch anmutenden Reklamerummels in
idten zeigen die eingegangenen Wahlreſfultate, daß der

Deutſche Metallarbeiterverband auch künftig beherrſcht bleiben
wird von dem Geiſt nüchterner Betrachtung und ſogialdemokrati

Sogar das „rote Herz Deutſchlands, der den Kommuniſten
als ſichere Hochburg dünkende mitteldeutſche Bezirk hat eine über

Von der Bezirksleitung Halle des Deutſchen Metallarbeiter

„Die der Bezirksleitung Halle unterſtellten Verwaltungen
haben in 13 Wahlabteilungen gewählt, die zuſammen 21 Dele-
gierte zu wählen haben. Nach den bisher vorliegenden end

ebniſſen der anderen

Wenn die Ergebniſſe vollſtändig find, kommen wir auf den
von der KPD. mit Lüge und Verleumdung geführten Wahl n

Nach einer Meldung aus Zeitz wurden dort für den Kandi
daten der VSPD. Richtung 604, für den Kommuniſten 267 Stim

Jn h endete der kommuniſtiſche Verleumdungs hab

Jn 25 Wahlbezirken wurden für den VSPD.- Genoſſen 4900
Stimmen, für den Kommuniſten 2600 Stimmen abgegeben. Es
ſtehen noch 7 Bezirke aus, die an dem Endergebnis nichts ändern.

Jn Bernburg erhielt die VSPD.-Liſte 631, die KPD. Liſte

in

Sachſen zu ergielen, wo von den Kommuniſten geradezu ver
weifelte Anſtrengungen gemacht wurden. Die 12 Dres-
ener Mandate fallen reſtlos in die Hände der VSPD.-Ver-

Die Oppoſition ging dort gegen das Vorjahr von 7958
i auf 7922 Stimmen zurück, während unſere Genoſſen die Stimmen

Jn Meißen errangen unſere Genoſſen ooß Stimmen, die

Der Sieg der ſorial demokratiſchen Metaharbeiter in Halle.

m ſ Preſſe derdreine ſchreienbe Tendenzme e im Reich. So meldet der e
nitzer „Kämpfer“, die ha in Zwickä u 70d, die der „Gewerkſchaftsbureauttetie 14 Stimmen erhalten. m Wirklichkeit

des erfochten auch in Zwickaun unſere Genoſſen einen Sieg. Auf die
VSPD.Liſte entfielen 1981, auf die der KPD. 1352 Stimmen.

Das Leipziger Ergebnis liegt noch nicht vollſtändig vor.
Doch iſt auch dort bisher ein gewaltiger Vorſprung der ſozial
demokratiſchen Stimmen feſtzuſtellen. Jn Chemnit fand die
Wahl erſt geſtern ſtatt. Es liegt deshalb noch kein Ergebnis vor.
Doch werden auch dort die Kommuniſten ſich vergeblich mühen.
Soweit ſich bisher das Ergebnis der Wahl im Freiſtaat Sachſen
überblicken läßt, werden die Kommuniſten dort eine gewaltige Ab
fuhr erleiden. Auf Sachſen ſetzten die Kommuniſten große Hoff
nungen. Die ſächſiſchen Metallarbeiter haben ihnen die gebührende
Antwort erteilt.

Trotz aller Demagogie und Verdrehungskünſte bleiben die Mos
kauer Sendlinge auch im Deutſchen Metallarbeiterverband in der
Minderheit. Von einigen KPD.Hochburgen abgeſehen, werden ſie
im gaten Reich eine Abſage erhalten, die an Denutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig läßt.

CLohnforderungen der Bergarbeiter.
Entſprechend den a ſteigenden Preiſen haben die

Vergarbeiterverbände am Montag erneut zur Lohnfrage Stellung
geren und den Arbeitgebern ſofortige Lohnforderun en unter

reitet. Verhandlungen darüber werden im Laufe dieſer Wocheſtat:f inden. Heute, Dienstag, beginnen die Vertandlun en

wi tgebern und Arbeitnehmern des Bergbaues überie Sicherung der Kaufkraft der Löhne.

Baugewerkſchaft Halle. Jn der Woche vom 28. bis 28. Juli ſollen

ſtatiſtiſche c e t gen r a men wir Fragebogen herausgegeben, ewiſſenhaft ausgefüwerden müſſen. Bauſtellen, wo ſich nos kein Fragebogen be
indet, en die enden u ar in unſerem
ureau abzuholen, die dann ebenfalls an t umgehend wiederabzuliefern ſind. Drigferwaltung
Holzarbeiterlöhne. Bei den am Montag, dem 28. Juli, ſtatt-

r Lohnver handlungen für das Vertragsgebiet Sachſen,
halt und Harzgebiet wurde durch freie s feſtgelegt:

s Zuſchlag auf den Spitzenlohn von 16 500 Mk. kommt ab
20. Juli für die nächſten drei Wochen der jedesmalige Reichsindex
der Vorwoche.

olzarbeiterbetriebsräte. Am Mittwoch, dem 25. Juli, abends
2 Uhr, findet in der „Goldenen Kette“, Alter m 11, aper der Seuitiegruöv VII erſtatt. Tagesordnung 1. Bild t des freigewerkſchaftlichen Selbſt

ſchutzes g gegen den aſciemus: 2. Wahl von 5 Delegierten zur Bezirksbetri Zratelonſereng; Betricbsrätefragen. Sämtliche Be
triebsräte der Holginduſtrie müſſen anweſend ſein.

Der Gruppenrat. A. Freiberg.in e e T 2e z ichbeiten e n
auswirken, de be u d

betrug n

a weſen zu verbeſſern, daß die erzwungenen Ausgaben mit den
nnahmen in Einklang gebracht werden. Jeder Landarbeiter unde eiterin werbe im eigenen Jntereſſe Mitglieder ſür den

tſchen Vandarveiterverband

(L. de Viſſer) nach Moskau entboten. Bis an ſind ſie noch nicht
gar age J weshalb die dort gefaßten Entſchlüſſe noch nicht

Die neueſten franzöſiſchen Eingriftfe.
Eſſen, 24. Juli. (WTV.)

ranzoſen haben geſtern vormittag den geſamten Betri
zraphenamtes völlig ſtillgelegt. Vierzig Bauführer

mtes wurden verhaftet und ins WerdenerGefängnis gebracht. Da der Telegraph die letzte Möglich a
keit war, einen Wirtſchaftsverkehr Eſſens mit der Außenwelt auf
rechtzuerhalten, bedeutet der neue franzöſiſche Eingriff eine wei
tere Gefährdung der Lebensmittelverſorgung e
Eſſens.

Gelſenkirchen, 24. Juli. (WTB.)
Die Franzoſen v n morgen die Zeche Unterf ri s

in Wanne und beſchlagnahmten die Kohlenhalden. Da die Zeche
eine der Hanptlieferanten der Vertragskohle für Holland iſt, haben
m die Franzoſen eigentlich den Holländern die Kohle fortgenom

3 Die BVelegſchaft der Zeche trat in einen 24ſtündigen Proteſt 8

Wirtſchaſtspoſitir.

Jnnerdeutſche Goldmarkanleſhe.
Unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes begannen

am Montag im Reichsfinanzminiſtertum Verhandlungen über die
Ausgabeeinerinnerdeutſchen Gold markanleihe, S
die auf Dollar oder Gold markk lautet und mit Papier-
mark eingezahlt werden ſoll. Bei den nungen waren außer
dem Reichsfinangminiſterium die Reichsbank m verſchiedene

Jn den vorſtehend be
ongat

Feſamtlehn kres

war n r
men nwen Odebrigt
e e dere

r renpp doJ e jeder weit zurück mit 870 Mk. Auch in dem

e ein der letzten Mä Mit derſintt v ta e e2 der en epro Too S den Noti der Roſtocker Börſe.Der Stundenlo r den Einwi des Rückgang
de getreidap iſes von 1850 Mk. im

S Deputat und9 T re r n r

e e ee Je n d pat Der Zulammendrud der bolländiſchen
vom 21. e 38.

des

Telegrap
m Kommuniſtiſchen Partei.

(Von unſerem Amſterdamer Korreſpondenten.)
Amſterdam, Juli 1923.

mehr wachſende Unzufriedenheit in der holländiſchenr ch en r m endlich zu einem kata-
ſtrophalen Ausbruch gekommen. für das Ausland
kann es intereſſant ſein, die hiſtoriſche Abwickl der Streit

en in dieſer ens in Holland vollkommen bedeutungsloſen
artei zu erfahren. Um darin aber nicht zu weitläufig zu werden,

n. wir uns auf die tſeinigen Monaten herrſchte in der holländiſchen Kommuchen tei wachſende Unemigteit und Entrüſtung über die
t i der die Führung dieſer Partei folgen und über die
VMetttet die ſie anwenden zu müſſen glaubte. Plötzlich und ganz

996 et Trotz T
lieben noch

Getrei unerwartet kam dieſe U ufriedenheit zum Ausbruch, als einde de e kommuniſtiſches ne Amſte. amer Stadtrates, Col! t.
Steigerung

chnitt.

e Die Barlöhne wurden ebenfalls iederberſammlung der kommuniſtiſchen Partei
entner

e n h e t e abteilung Anſettem gründliche Beſchwerden gegen den
vorſtand äußerte. Zwei d ſpäter wurde dieſes Mitglied durch

S s d emſterdamer Parteia widerſetzte ſich je gegen dieſe
e e atoriſche n und als die Uhgerigenget eit bekannt wurde,

noch mi GSetreidepreis den Höchſtſtand ſchloß die Mehrheit der Mitglieder in den meiſten Parteiabteilun

mit 174 en ſie 75 ta niedrigſte z h
gen Colly an.3 e e Von Anfang an iſt der Parteivorſtand der Oppoſition gegenüber

irke er legt dene Die Varlöhne ſt n e e Se r vom Januar
des Grundlohnes

un iert Prausfordernd aufgetreten. Dieſe gingnun ſyſtemar vor, nannte ſich „Komitee für die 8. Jnter

bis Juni n das 19 dagegennur um das öfache ne Der Getreidepreits e
at

nationale u erk klärte, die l n des Parteivorſtandes

in der eine See um W 4,4fache, wie auch die Deput
Gs könnte ſomit der Anſchein erweckt werden, als ob die

Sroßbagkén vertreten. Die Verhandlungen ſelbſt zuZiege im jedoch in z rortgeſe e werden. Einzelheiten über die Art der a

t ar ihre Höhe e noch nicht feſt. x iſt di rn un n n, v mr Reichsbank zur Garantierung der
ng ſtellen wird. Das Reichsbanke e ſtran t ſich bekanntlich dagegen. Mit der Vold

anleihe, die auch der h r desDeviſenbedarfs dringend hat, ſ
Beſitzer von iermark die Möglichkeit gGeld wertbeſtändig anzulegen und ihnen ſollen die Se n
kaſſen mit Hilfe der ieiheſcheine eine Decangemoglichteit für I

an Goldkonten erhulten.

b der Deviſen-Notierung. Aus Berlin wird ge hmeldet: ſchluß des Börſenvorſtandes werden Deviſen aund gäten t nur noch am Montag, Dienstag, Donnerstag und e

Freitag notiert. SBerliner Produktenbörſe.
Antnce Berliner Produkten Notlernugen vom 23. Imil.

50 Kilogramm T n
heute

ehen im Widerſpruch mit n eift und Aufgaben der Moskauer

löhne.

De ine ierdus a ich, daß dieſes Komitee ſich alſo
keinesfalls gegen die kommun Bewegung an ſich richtet. Derc der Landarbeiter ſich in einer leidkich geſunden Entwicklung Parteivorſtand, beſondere Mitglieder Wynkoop, de

efinden und ſich dem wie aßten. Der Schein trügt!a in allen Teilen e deides de kommen die Landarbeiter
Denthe' de für ſie und ihre Familte zur Beſtrei

Viſſer, v. Raveſtehn und Ceton Der ausdrücklich dieAuflöſung des Komitees, das Komitee öſtcnirsve
ſolche M
tung des Lebensmittelbedarfs ausreicht, geſchweige, g roft u ge noch zu un

n der,

wAnerkennung als Oppoſition re für Bekanntgebungen

davon verkaufen können; oft, ſehr
ringEdten Juniwoche betrug er durchſchnittlich e T die Stunde.

im kommuniſtiſchen Parteiblart Teriangte- Darauf folgte
ſeitens des Parteivorſtandes. An

Der Barlohn iſt v gezeigt er
höchſte Stundenbarlohn wurde gezahlt in Württemberg

einem Tage w z. ungefähr 50 kommuniſtiſche Mitglieder,alle Anhänger der Oppoſition aus der Partei geſtoßen, u. g.
zwei Parteivorſtandsmitglieder Bouwman und de Kadt.

Schließlich hat ſich das „Komitee für die 8. Internationale
das Exekutivkomitee in Moskau gewandt mit der Bitte einzu-
greifen. Der Bericht der Oppoſition an Moskau iſt ſehr inter
eſſant. Wir e ihm, um die kommuniſtiſche Partei zu
kerinzeichnen, folgendes

e e dehan diſche e 77 r derLandarbeitertarife wurden im großen Umfange erſt im Jahre jetzigen Führung bleibt, wird es ihr, weder in der regktionären,1919 abgeſchloſſen. f Von daher da die fang S gar noch in einer kommenden revolutionären Periode gelingen, die
Land wirtſchaft. Der durchſchnittliche Geſamtſtundenlohn des Führung der d r Arbeiterbewegung zu erobern.

Für den Zentner Es herrſcht eine Art geiſtige er in der eDeputgtarbeiters bet Ende 1919 1 Mk

Getreid Kommuniſtiſchen Partei, demzufol ihr diede wurde durs ſsnittlich gegahlt 25. Mr. Van Ende 19101 Komm r g. r
ande war, und

ſteigerte ſich der Geſamtlohn um das 2800fache, der Getreidepreisſtieg in d 20 Mk 7 ung holländiſche Kommuniſtiſ Partei nicht imſte M h l e her der auch niemals i e ſein wird, die Aufgaben zu erfüllen, die8700fachel Dahei muß noch berückſt werden, daß derSander 1919 erſt das Lohnniveau e z das die Induſtrie ihr als Sektion der Kommuniſtiſchen Internationale obliegen.“ win
beiter viele Jahre bereits vordem erklommen hatten. 10919 be Der tat ſeine Wirkung. Namens des Exekutiv-
trug der Lol ter Tür die Stunde am Zentner Getreide Ende r iſt Radek r T 7 ereiſt und hat dort eine Unter

M en t h W de J n x m i 333 des Parteivergandese men re ie Grundbeſitzer und ümer der geha as er er Ver r war, dae ommuniſtiſchen Segen noch weitereobütenemirre ihre Sachwerte und ihr Einkommen erheblich
weigern vermochten, es der Lohn zurück. Wenn die le Mit 3 inbar hat derVor olge ſtet, in rkugiten bat er die

fortgeſetzt. Nur wurden die Mit
glieder nicht ſſen, ſondern ſuspendiert.

Die Oppoſition, jetzt unter Führung von r und de
Kadt, hat überdies u Bericht mit ſämmtlichen Klagen gegen

t mußt
können

(Neckarkreis
der niedri
indes die

mit 2650 Mk. Deputatlohn wird nicht gewährt;rerſte e in Oſtpreußen von 160 Mk. Jn der Zeit Gier
äch

war ich
graue

ter ein
orchneſt
terglich

oſten der Lebenshaltung von Iigo W. auf 11 780
oder um das Zehnfache, ebenſo die an re Zur talichen Beurteilung der Landarberterlohne müſſen aber r wichtige
Umſtände von entſcheidender Bedeutung gewürdigt werden.

50 Kilogtamm in Mark BrodukteVortag r
tProdukte heute

ling ſt
r nach
tandem
dem ich

eharn
en;

meine
Stoffe

4 Die
werter

e

er landwirtſchaftl rodukte, beſonders von Getreide,erheblich h t h rtigibieren an der
chwindelnden h Landar i r gewi W n ez ute bei den außerorden gehe Löhnen rn vom ie notwendige Menge b smittel für die eine r

Brutu Sag ar i 8 aus n e S r S W i St h er in a re 100 xAn ener Wi eine alle rbei umſpanne tung der u reter der ſition Teandenz:olgt. t ihnen die Kraft, die es vermag, ihre Lebenslage l (S non Reeſema de Kadt) und des Parteivorſtandes adere ſ.

Roggenmehl
Weizentleie
Roggenkleie
Rapé

e
410 425000
4e0
I 1900000

50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station
Weizen und Weigeneard! Krigend, Hafer ſehr feſt, Kleis befeſtigt, el
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t a Zat e rege ver den. was 3wigenſagen ſabrte e e mm i c ma ar e en die Augen iejenigen, we n derartMus aer Welt. geworden waren. be e en befinden Tnietſtüven faſciſtiſche Bewegung
on t Nacht e 5 und ſind mit oder ohne Söſigt Schädlinge der ArbeiterbewegunDie r, faſt es S wen, werden ſtreng be und als ſolche zu behandeln. Am Sonntag früh 5 Uhr begann daCumuk im Sellengeſängnis Moadſt. traft we Der Tumultſchaden iſt et groß. in 8 n en r

Simunlanten in der Irrenadhteilnug. E Zuſammenſtoß. Bei Faeßberg in der Nähe n r, degann die Fort egung i von Srna erdieß geſtern Perſ rderu 10/4 Uhr begann die Aufſtellung zur Vorprobe der Mafſenfrei-der Jrrenabteilung des Zellangefängniſſes von Moabit im von burg ſtieß c ger Serſonende srhernm de übungen der Turner und Tun i wobei ſich 340 Turner und
Jnder Lehrter Straße kam es So nd gegen acht Uhr, S a g uſammen. Von dea 100 Turnerinnen beteiligten. Die Muſikbegleitung war von derbereits kurg geme zu einer Revolte die z P S mm de 82 Jnſaſſen des Autos blieben nur drei unverletzt, fünf wurden auf i g o Uhr überſlog ein Feſſelballon den

Brandenburger Zuchthaus erinnert. Der Lärm wurde ſo inſterwalder Turnkapelle.de Staßepaſſenten und Eſenbahner der Lehrer S v per Stelle getdtet. ſtplotz. Um l Uhr begann die Aufſtellung des Feſtzuges. Der
die Schutz polizei alarmierten, die dann auch mit mehreren

aſſenzug bewegte ſich 1 Uhr vom Volkshaus über die Garten
ſtraße, Hauptſtraße und Friedrichethaler Straße nach dem Feſtplatz.

Schnellautos herbeieilte und gemeinſam mit dem Perſonal Es mag für manchen Arbeiter, welcher leider noch den bürgerlichenr e r r ne v ſget Mgs der Arbeiterſportbewegung. er dienen a r u l er
e J. ſeine Arbeitsgenoſſen ieſer geſchloſſenen Maſſe vorbeimarſchierenZeitung folgende Einzelheiten l. Bexirxs-Curn ung Sportfeſt in Bockwitz. ſah. Es iſt zu hoffen, daß d irre daraus ihre Lehren gezogen
In der Jrrenabteilung, die in einem kleineren Nebengebäude in Die Beteili an dem am Sonnabend, Sonntag und Montag haben. Nach Eintreffen auf dem Feſtplatz, auf welchem ſich mehrere

puinteſgürir e Kercngepe r r 37 abgehaltenen Bezirks Turn und Sportſeſt des Arbeiter Turn und auſend Zuſchauer eingefunden hatten, und nach verſchiedenen An
bei ihnen d achen einer ruht n Stimmung erkbar Le Sportbundes halte alle Erwartungen übertroffen. Mehrere tauſend ſprachen begann der Aufmarſch der Turner und Turnerinnen ru den
Abteilun beherbe gt nämli an eine große Anzahl von Simu- Turn und Sportgenoſſen warxen aus e Bezirk z Freiübungen Nachdem erfolgte das Maſſenturnen der 4. Gruppe,
e ger W wrw varhet' ken ws en Mann um zu beweiſen, daß auch die Arbeiterſchaft auf dem Gebiete der welchem die Fußballſpiele „Hertha l (Nehesdorf) mit der Freien Turn
ſpielen und in der Jrrenabteilung dann auf ihren Seiſteszuſtand eibesübungen imſtande iſt, etwas Großes zu leiſten. Am Sonnabend, und Sportbewegung Senftenberg J folgten. Das Ergebnis des Raff-
unterſucht werden ſollen. Geſtern abend, als die Jnſaſſen von vormittag 11 Uhr an, trafen ſchon die auswärtigen Vereine in ball-Wettſpieles Zſchornegosda--Nehesdorf war 6: 6. Beim 500w-
bereits in ihrem gemeinſamen Schlafraum befanden klopften ſie kleinen Formationen ein. Nachmittag 15 Uhr trat die Turnerkapelle Lauf, an welchem ſich zwölf Turner beteiligten, hatten ſieben durch

öſtlich ſehr erregt an den Türen und verlangten mit der Be an. um die einziehenden Vereine abzuholen. Sie rückte um 3 Uhr gehalten, wobei der Turngenoſſe Stein (Ruhland) einen Vorſprungn daß ſich ein Geiſteskranker die Pulsadern aufgeſchnitten mit) über 400 Turnern und. Turnerinnen der Vereine Finſterwalde, von einer Runde erreichte. Um 8 Uhr war Einmarſch.

habe, einen Aufſeher. Der Beamte verhandelte zunächſt durch die S.
n Jene da er fürchtete da er e Fünftampf der Wähner a er 18 r Wönn s vie a r r 17 r J Fieia n

r u. „Vi ſpiel. e geren und ihm die Sthlüffel entriſſen werden würden. Er ent Jahre. t r V mbf ſowie e r r annſchaft gegen die durch Umſtellen benachteiligte eifrige Fichte
i feſtgeſtellt werden hervorragende Leiſtungen zu verzeichnen waren. ten r iente ſich e t t a ben 8 uhr fand auf vier Sälen das Vergnügen ſtatt. Gleichzeitig mannſchaft einen giücklichen Sieg. Fichte II Dürrenberg In 3: 2.

e e ehe e Mir Weite un Liſche war auf dem Htchter ſchen Saale die Bannerweſhe der Freien Turner Mitiwas und Freitag von J ühr ab Tiaining auf dem Fichteſport

und warfen die Trümmer zu den Fenſtern heraus. hat n dir J r r wer auf h c n n r ähewichrie?
8 c 2 7 t l ezwiſchen war die Schutz poligze i alarmiert worden, die das die Gegenſätze zwi chen eutſchen Turnerſchaſt und dem Arheiter Vorſtandsſitzung in der Barade, anſchließend Mannſchaftsſitzung sJnSebände von a abſperrte. Die Gefängnisaufſeher drangen in Turn und Sportbund hingewieſen und darauf, daß es leider inn a ihnen erſt nach re Bemühungen dieſem Jnduſtriebezirk noch Arbeiter gibt, Bag. ſich po9 in der 3. Kreis 6. Gruppe 1. Felirk n r findet Sonn

e eburg ſtatt. igelang, da die Ruheſtörer die Tür verbarrikadiert hatten. Die Deutſchen Turnerſchaft befinden. Die Vorgänge beim Deutſchen tag, den 19. Auguſt, in Reideburg r erſuchen die Vereine,
Rädelsführer konnten feſtgeſtellt werden und wurden in veſondere Turnfeſt in München, wo man u. a. jeden Teilnehmer zwingen wollte, die Fragebogen bis zum 27. Juli einzuſenden, da ſie ſonſt nicht be
Zellen untergebracht. Daraufhin trat ſehr ſchnell Ruhe ein. Zur bri dem Liede Deutſchland, Deutſchland über alles“ den Hut abzu rückſichtigt werden können.

VSPDHalle u. Bezirk Merſeburg
Rretariat: Halle (Saale), Harz 42144.ntergebäude, 4 T ruf 1029 Leipziger Strabe 86 7 7Dr. Habuse

rf. Jenglag den 24. JuliAmmendorf St der gpleler
Mitgliederverſammlung. Taesordnung:

Mersebu rIMCCMMEMCCCCEECIXC,MCCECSCCCIIIIIMCCIXxIIIIIIIIIIIIIIL ln

Resfaurant Tivoli
Marionetten Theater
alfdeufsches Puppenspiel.

Walhalla
Uchtspiel Theuter

Die Leipziger
Köidol-Sängor

in einem neuen Programm

AtePromenade Ia

Der n
Wetteruat

Ein Drama zwischen

Mittwoceh, nachmittags 4 Uhr
Hecia, die Höllenbraut.

Abends s Uhr 2278

Um gütigen Zusprueh bittet

S W

Dienstag bis Donnerstag:

Der Schatz äer AztekenGenoſſen Krüger über: Die Tätigkeit T Die Direktion Fr. Braechmer Gohialdemokraten im Reichetag un nferno Wolken und Giletsehern Mexikaniſches Abenteurerdrama in
2. Verein angele: enheiten. S r i 4 0 Bkazff in 6 Akten. 6 Akten, ſpannender Jndianerfilm.NUchein. Ditwoch. den 25. zit tors gor-Sporihonig Reparaturen vie Koffnung auf Segen
im Gaſthof Rot Huſch!: Deffenniche Tolles Komodie in 5 Akten. un bat hezchnappt an VUhren, Goldwaren GSeemannsleid). Eine rVerſammlung Thema Landesſiedlungs- wej Herzen p. ein Schlag Bezt TT5 v 1s34 und Optik trag er J h nene ands
fraen, Hebung hbeſtehender Kleindetriete, V Lustspiel in 2 Akten. egipn: 4.30 Uhr. Lustspiel in 2 Akten. werden billigst ausgeführt Marie de Boer van Riſt.Garten u Pachtlando dnung, Wohnunas-

r z7 Whtergeießtn Anbetra er Wohnungsnot t e Beginn: 4 Uhr.Arteiterſchaft von Müchein u. Umgebung S
hierzu eingeladen. Die geplanten Sied- hlungen ſind von den ſogenannten Bergmamteuteimſtatten unabhängig. Kochs J

Miltwoch, den 25. Juli. abds.Creppin. 7 Unr, im Lokal Faußauer: Künstlersplele
Mitqlie derverſammlung. Tagesordnung Bunte Bühne
1. Ausſprache über die politiſche Lage. Jägergasse!. Dir. A. Koch,

W der 3. Be d. Abend Si, Vhr:r er die Vorſtände- Konferenz inBitt. feld und Verſchiedenes. Wir er Das vilelseitige

M ri tBeſamming u rcheinen. en n ieſer I Programm
Freitac 27 Juli abend m. ersten Künstlern.Delltzgch. Se n e Se

kommenden Stadtverordneten Wahlen“.Jungſozialiſten. Mittwoch. 8 Uhr, Wittekind

Wir ditten möglichst die
I. Vorstellnng 4.30 Vhr zu

besuchen.
Carh Frunke, Aer

Sternatrassée 9, II.Kein Laden, daher billigste Preis el Awfſche Bekanntwachunoen e

bat men Rl Brilianten, alte Die Brotkarten Ausgabe erfolgt am

Beginn 4 Uhr.

VolksparkVolkspark. u
las eigene Heim

u 9etändig z. reell. Preien I Serabtolgt werden je Perion Marken
Halle Meter 1. Sender, welle e e

0

er. Uhichetr. 25 Telepbon 4430 7 Marken ſind ſofort nachzuprüfen. Nach

m Zahngebisse, 2272 Mittwoch. den 25. und Donnerstag den
Brennstifte kauft Juli 1923 in den bekannten Geſchäften.

Dienstag, abends 8 Uhr:

forderungen werden nicht anerkannt. BeiUallblatt! Acmungi cm e ein der Slatt Berlin“ Fortſetzung der Aorgen. AMittwoch, Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für: abfolgung der Brotkarten erfolgt nur gegenBeſprechung des Hofgeismar Heftes. 7 Uhr Thalia Theater ßilgordöchsr l e mnſree 80 Mk. Vorlegung der neuen Lebensmittelaus-
Hin 6 Ter Jungſozialiſtiſchen Blätter mit Frün- Konzert Freitag. den 27., Sonnabend, den 28., I Kupferzweier 90 Mk. 2277 weiſe.
r Diepetgn den 24Jvh, gbond2. l a d Sonntag, den 29. Juii, s Vhr abends: Jugendschriften h 73 e Eisleben, den 23. Juli 1923.

S J- 2 m 0 n 2u n h hat hendcheezert Wir Gretägges Gostsplel W. belebt. Ktosterpeeres J utredendöehor Zukechgen“ 28 Als Sr. Dagl Krat
Die Nachzahlung für die SoztalrentnerRonne, fleischerst. 40 (laden) im Monat Juli 1923 findet am Dienstag,

Telephon 4692 dem 24., und Mittwoch, dem 25., und die

„Ring“:verſammlung. Munntichee Erſcheinen iſt tPflicht. Mitgliedsbücher mitbringen. 0 0 Harga p eter s
für die Kleinkapitalrentner am Donners-
tag. dem 26. Juli, in der bekannten

norze Untvses Gustav BertramV er ein san s eig e r 5-Vhr-Tee Heiterer Tanz- u. Vortragsabend. Reihenfolge durch die Stadthauptkaſſe ſtatt.
Halle. a. d. Weinterrasse Erstklassiges, humorvolles Repertoir I Achtung Achtung Ter im Volksblatt erſchienene Roman: Eisleben, den 21 Juli 1923.

unter anderem Tanzsohblager aus denmodernsten Operetten. Vor verkeutiär Wohnungstauſch. 8 Der MagiſtratKeichegewentsg aft deuitsche— Eixetbahn- e Drucksachen alle drei Tage ab Hittwoeh im Restaurant Stube, Kammer und Die E t feh l Gebühren fü
zrigr Mitiwoch, abends liefert die der Thbaliasäle und an der Abendkasse. Küche in Kaneng, chornſte n ehr ohnGeb hren furBeawten und Anwörter. e ar S Rellezcht denossen- Keckſtr. geg. gleiche von Johann Feſch die Stadt Eisleben ſind nach Anhörung

des Reformgymnafiums, Friefenſtraße 3/2: od. größere in Halle iſt in Buchform zu bezietzen des Magiſtrats mit rückwirkender KraſtMit Nedervertammiung. Tagesordnung: Schafts Buchüruckerel. Nähe Babnbof Zu (ſchön gebunden) durch die 5 J. i Js. 37 re r
Die zur dung kommenden Sätze in1. L chttildervortrag Die Reichsverfaſſung taufchen geh zie zuh erfragen b. Weniger die al i d de e e Herren Volreblatt Buenhanclung e t hen gehe ehe disHerren G C n 0 ſ e 0 n! g ſt J Halle a. S. Gr. Ulrichſtr. 27. dem 11. Juli ds. Js. feſtgeſetzt und im

ſlenasenen
ſchiedenes. Die Ortsgrtuppenleitung.

t Eisleber Tageblatt vom heutigen TageIa Leder. billigſtEreler Sätgerto, Nr. 168 veröffentlicht ſind.eitag abend 8 Uhr: Uebungsſtunde, Eisleben, den 20. Juli 1923.

der bevorſtehenden Sängerfahrt Berückſichtigt bei Der nur W ö33 Die PolizeiVerwaltung.e Gekerkſchaſe t mr Einkäufen nur die Jn Schmeerzi 19 Für dieſen Monat findet nochmals ein
Vo. ſtandsſitzung. Mantelstofke ferenten Eurer Zeiiung der war .edresneſchädigte und Kriegshinterbliebene inStadtheim: Wei und bezieht Euch auf lederwarer- 192Die Naturtreunde. rwian Jati. Kostünptottel dieſeibe, auch dadurch an
von s 10 Ut r igle heift Jhr Eurer Preſſe Bericht der FleiſchzreisNotierungs Eisleben, den 21. Juli 1923. 553Genofſenſchaft) Jeden Dienstag. adends Kleldergtoffe kommiſſion am ſtädtiſchen Schlacht und Amtliche Fürſorgeſtelle fürZ Uhr Gruppen Bei ſchönem Futterstoffe rauen Viehhofe. Bezahlt wurden am Kriegsbeſchädigte u. Kriegshinterbliebene
Wetter Dienstag ndwanderungen. G en o ſſi n t e n! Jejd Ring ar mated Montag dem 23. Juli 1923. im Stadtkreis Eisleben.Jeden Mittwoch von 6 Uhr an Sporten am uauf der Feine r Beteiligung We Karte die Eure Gesppdueit Nachdem in Volkſtedt Maul und

der üblichen Reihenfolge am DienstagHalle
dem 24., und Mittwoch, dem 25. Juli, ſtatt.

erwünſcht. Mittwoch. abends *8 Udr, Prima Gperiots dein Aravbboftes Für bo kg Klauenſeuche feſtgeſtellt iſt, treten für derr h Eieg. Streifen Aushblaihen de Stadtkreis Eisleben als Secbechtunge
J 30 Juni. Hauptve ſammtung der Ratur der movatl. Regel. gebiet, die Beſtimmungen der viehſeuchen-ſreundeIrterrationale in Leipzig. Sonn Wert. Euer Geld Gattung 7 polizeilichen Anordnung des Herrnnene Songiag vetglligen e uns sehen 7 5 28 n We en an den dortigen Veranſtaltungen. vom 14. September 1922 in Kraft. Ver-e eenteeee letzt Keaute ientend h n denn e e de dd nei i melden 2 l r a DarT- e S e 74 i m Knochen Dapler- reiben beetäti uftrieb von Klauenvieh auf Jahr-S r u u r Poststr. npe den Erfolg zehor in 83 e pwig r Haiſierbgnde

ubenmag. S m x e o e 450000038000 400000 mit ſolchem Vieh. ußerdem da egne i äheh ghfälle, Zeſtungen, Eisen, Stunden Kühe 1500000 3000000 1000000 geben von nicht ausreichend erhitter
t (Voranmeleung, auch für Gäſte erwünſchh) y d an en. Farena- er 3600000 3200000 3500000 Milch aus Sammelmolkereien an landJ Bettiebsräte Vollver Feile s Zu vröinig uvsehaalien, Maſttälber wirtſchaftliche Betriebe, in denen Klauen-Wittenberg ſammlung. Mittwoch. v 2072 eine Berufsst Saugkälber 4300000 3500000 4200000 vieh gehalten wird und die Verwertung

den 25. Jult, pachmittage 5 Uhr, im t zu m anauttallig. Versand Lämmer und ſolcher Milch in den eigenen Viehbeſtänden3 „Schügenhaus“ in Kleinwittenderg: Voll 9abe beid. r Günther per Naohnahme. Maſthammel 4400000 4400000 4400000 der Molkerei. Zuwiderhandlungen werden
ß verſammlung ſämlicher Betriebsräte des Kunze 7 frieia Aoze x Schafe 4200000 3500000 8800000 beſtraft.W ets Witenberg. Das Er Graseweg 8 Tolephon 6130 miger eine einſchl Eisleben, den 21. Juli 1928

nen eines feden Betxiebstats iſt un Hettſtedt, 2275 e weg Hamburg 4 Mineln. Seſchl 8100000 8500000 Ju n Iingte Pfücht. Der Kartelvorſtand. l Wildeimſtraße 23. Kloler Sira s 94. ſ5600000 Die PolizeiVerwaltung
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 24. Juli 1028.

Neue Abſhlagszablung für Angeftellte.
Die Afa teilt uns mit:

Die Allgemeine Arbeitgebervereinigung empfiehlt ihren Mit
ghedern, den Angeſtellten bis zum 28. Juli einen weiteren Ge
haltsabſchlag in Höhe des Junigehaltes zu zahlen, ſo daß für Juli
dann das doppelte Junigehalt als vorläufige Zahlung gekeiſtet iſt.

Die Verbraucher gegen den Wucher.
Anſammenardeit Aer Behörden mit den Gewerkſcharten.

Das e ſchreibt uns:Die fortſchreitende Markentwer und die dadurch hervor
gerufene weitere Verſchlechterung der Wirtſchaftslage, die von un
reellen Glementen, die, wie überall, auch in den Kreiſen der Er
zeuger und des vorhanden ſind, vielfach ausgenutzt wird,
um wucheriſche Gewinne zu erzielen, I eboten erſcheinen,aß bei der Bekämpfung des Wuchers die ügelb t auch mit
den Verbraucherorganiſationen enge Fühlung halten.

Einer Aufforderung des Landespolizeigmtes beim Miniſterium
des Jnnern folgend, iſt daher auch in Halle ein möglichſt ſtändiges

uſamm eiten der Verbraucherkreiſe mit der Wucherpolizei
und den Preisprüfungsſtellen angebahnt worden. Die Orts
Jartelle der als Verbraucherorganiſationen hauptſächlich in Frage
fo den Gewerkſchaftsverbände und der Hausfrauen
bund haben ihre Mitwirkung im Kampfe gegen den Wucher zu
geſagt. Es werden fortan in ihren Bureaus Meldungen
ihrer Mitglieder über ihnen widerfohrene ſtrafbare Uebervor
teilungen und ihnen ſonſt zur Kenntnis g
Wucher, Schleich- und
zu ecks Wetrtergabe

gemeine

Jahrg. 1923 70
c mm kp S ,,L r 2 L
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bezeichneten
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nachfolgenden werdena Halle Arbeiterſekretariat,Harz 42/44 (von 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr, Sonnabend ittag
ſſen); Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter, A llten

Angeſtellten W
nbahnerverband und Genfer Verband der Hotel

und ReſtaurantAngeſtellten: Ulrichſtraße 54, Ei Schulr Saliſcher

r Bupzeaund Handelsangeſtellter, Gottesagerſtraße 4 (von 11 bis 8 Uhr).
r

Verkürzung der Reichsdarlebn an die
Arbeitgeber.

Schnelere Abführung des Steneradrugs.
Sirßbag ich der Abführung der im Wege des Steuerabzugs vomArbeitslohn einbehallenen Beträge treten vom 1. Auguſt folgende

Aenderungen in Kraft: Die bis zum 1. bis 15. eines Monate ein
behaltenen ſind bereits bis zum 25. des Monats, die vom
18. bis zum Schluß des Monats einbehaltenen Beträge bis zum
10. des folgenden Monats abzuführen. Gleichzeitig mit der Ab

der Finangkaſſe eine Beſcheinigung einzuſenden, in der
der Arbeitgeber die Uebereinſtimmung der in der abgelaufenen
be des Kalendermonats einbehaltenen Beträge mit den ab-
jeführten Beträgen verſichert.

7

üher war es ſo, das Finanzamt den Arbeitgebern ganze
Betri zur Verfügung ſtellte, indem es ihnen die
Steuerabgüge monatelang überließ, ohne Abrechnung zu fordern.
Sehr ſpät erſt iſt der Zuſtand geändert worden, aber immer noch
ſehr abänderungsbedürftig geblieben. Es wäre gut geweſen, wenn
gleich geſagt worden wäre, was den Unternehmern geſchieht, die
auch nicht nach der neueſten Beſtimmung handeln. Es wäre

Skandal ohnegleichen, wenn auch heute noch die einzig da
ſtehenden Opfer der Schaffenden an das Reich den Arbeitgebern
in der 9 der Geldentwertung Gegenſtand hoher JInflations
gewinne ſein könnten, während das Reich, dem von den Beſitzenden
ur gang geringe Einnahmen zufließen, in der Flut ſeiner

Schulden zu verſinken droht.

Erhöhung der Ferztehbonorare.
Das 22000fache der Friedensſätze.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat im Hinblick auf die weiter
geſtiegene Teuerung beſtimmt, daß zu den Sätzen der preußiſchen
Kebührenordnung für Aerzte und Zahnärzte vom 22. Juli
eſes Jahres an ein Teuerungszuſchlag von 21 900 vom

nrit ſo daß jetzt das 22000fache der Friedensſätze zu
ahlen i

Arbeiterkahrt in den Thüringer Wald.
Ein Sonderzug der Naturfreunde von Halle nach Eiſenach.

„Um auch der Arbeiterſchaft die Schönheiten des Thüringer
Saldes genießen zu laſſen, fährt am Sonntag, dem 19. Auguſt,
Euh etwa 4 Uhr von Halle ein Sonder h Eiſenach und anSonnmagabend von Eiſenach etwa um s üdr wieder zurück, ſo da

Z noch vor 12 Uhr in Halle ſein dürfte. Der Zug hält zum
gen in eburg, Leuna, Weißenfels und Naumburg.er ſich an der Fahrt beteiligen will, melde ſich am g. r.

d alle (Heim, Weidenplan 20, Nebeneing von s bis 10 Üühr;
e auswärts durch Poſtkarte an „Die Naturfreunde“, Halle
Gaale), Harz 42/44 oder beſſer noch bei der am Orte beſtehenden
rtegruppe der Naturfreunde. Der Fahrpreis J ſich

5 zent, für Jugendliche unter 20 Jahren um 50 Prozent.
Meldungen ſind unbedingt bis I. Auguſt zu erledigen und zur
zehlung verpflichtend.

Parteinachrichten.
Angemeine Funktionärſitzung.

Vartei- und Gewerkſchaftsfunktionäre der VSPD.! Am
J rnerstag, dem 265. Juli, abends 754 Uhr, findet im „Volksvark
Kortellzimmer) eine allgemeine Funktionärſitzung ſtatt. Da eine

er wichtige Tagesordnung zu erledigen iſt, müſſen al le Funk

Räre erſcheinen. d Dex Vorſtand.

ſtraße ein zweirädriger Handwagen ge

ß kett

Vol

Die rechtliche Stellung der Freikirchen in Preußen. In einerKleinen c x See t ralen v jn
gewieſen, datz verſchiedene Freikirchen und freikirchliche
meinſchaftten Preußens ſich ſeit Jahren beim Kultusminiſterium
r os bemühten, gemäß Art. 187, Abſ. 5 der Reichsverfaſſung
die Rechte der Körperſchaften des öffentlichen Recht s
u erhalten, während beiſpielsweiſe der biſchöflichen Methodiſten
rche in Sachſen, Baden und Bayern dieſe Rechte in ſehr kurzer

Zeit erteilt worden ſeien. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
der Antwort des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung entnimmt, iſt dem Staatsminiſterium dieſer Sachverhalt
bekannt. Zur Erledigung der in Preußen ſchwebenden Anträge
bedarf es eines neuen Geſetzes, das ſich in Vorbereitung
befindet, und das dem Landtage ſobald wie möglich vorgelegt
werden ſoll.

wurde dieLeichenfund. Am 28. Juli gegen 9 Uhr vormit
Leiche eines 26jährigen Mannes in der Wilden Saale feſtgeſtellt,
die in Höhe der Peißnitzſpitze am Kröllwitzer Saalufer ange
ſchwemmt wurde. Er dürfte beim Baden umgekommen ſein.

Das Pferd im Fenſter. Am 24. Juli P Uhr vormittags
ließ ein Landwirt ſein beſpanntes r vor dem Grundſtück
Marktplatz 16 ohne Aufſicht ſtehen. Das Pferd ſcheute und drückte
die Deichſel in das Schaufenſter des Korſettgeſchäfts Marktplatz 16
und zertrümmerte ſie vollſtändig.

Wem gehört der Handwagen? Am 10. Juli iſt in der Geiſt

t worden. Er iſt2 Weter lang und 70 Kenrimeter breit. e Räder ſind etwa
80 Zentimeter hoch. Der Wagen iſt ungeſtrichen. Der Eigentümer
wird gebeten, ſich im Polizeirevier 7, Kloſterſtraße, zu melden.

Film und kleine Bühne.
Guſtav Vertram und Marga Veter, die von ihrer Tätigkeit am

WalhallaOperettentheater bekannten Künſtler veranſtalten im Thalia
Theater am 27., 28. und 29. Juli heitere Tanz und Vortragsabende.
Es wird darauf hingewieſen. daß der Vorverkauf für alle drei Tage
ab Mittwoch im Reſtaurant der ThaliaSäle ſtattfindet. (Siehe Jnſerat.)

Verſammiungen und Veranſtaltungen.
Vetriebsräte der Bekleidungs und Textilinduſtrie, der Lebens

mittel und Genußmittelinduſtrie, der Lederinduſtrie: Heute
(Dienstag) abend 75 Ubr, Verſammlung im Gewerkſchaftshaus.

Betriebsräte der Metallinduſtrie, der ſtaatlichen und kammu
nalen Betriebe des Baugewerbes, ſowie der Steininduſtrie: Mitt
woch. den 25. Juli, abends 7/2 Uhr, Verſammlung im „Volkspark“.

Volkspark. Heute, Dienstag, veranſtaltet der Arbeiter-Bildungs-
ausſchuß das übliche und beliebte Volkskonzert mit einem reichhaltigen

Programm. 7Mieter des Südens (Merſeburger Straße und angrenzende
Nebenſtraßen). Mittwochabend 8 Uhr Verſammlung in der Jo-
hannisſchule (Turnhalle), Liebenauer Straße. Wichtige Angelegenheit!

Saalkreis.
Könnern. Parteiverſammlung. Am Sonnabend fand

die Mitgliederverſammlung des hieſigen Ortsvereins der VSPD.
ſtatt. Genoſſe Schulze (Schmiedeberg) ſprach über das Thema:
„Der Sozialdemokrat und die Schule“. Jn ſeinen vorzüglichen
Ausführungen zeigte er, wie wichtig es iſt, ſich näher mit dieſem
Thema zu befaſſen. An der an h beteiligten ſich mehrere
Genoſſen. Zum Schluß warden geſchäftliche Sachen erledigt.

Aus der Provinz.
An die Genoſſen im Berzirk.

Zur republkaniſchen Notwehr.
Wie wir ſchon in unſerm Aufruf, in der Nr. 163 des „Volks-

blatt“, bekanntgemacht haben, können in unſere Abwehrorgani-
ſation nur Parteigenoſſen aufgenommen werden.

Wir haben in unſerem Aufrufe ferner ausdrücklich erklärt, daß
unſere Abwehrorganiſation lediglich dem Schutze der Re
publik und der Verfaſſung dient. Dieſer klar aus-
geſprochene und ſtreng verfolgte Zweck verpflichtet jeden einzelnen

Genoſſen, ſich unbedingt dangach zu richten. Hiernach
kann es auch nicht geduldet werden, daß ein Genoſſe ſich irgend
einer anderen Abwehrorganiſation anſchließt, gleichviel, von
welcher gewerkſchaftlichen oder politiſchen Gruppe ſie gebildet iſt.
Für Parteimitglieder kommt nur die Abwehrorgani-
ſation der VSP D. in Betracht. Wer das nicht beachtet,
macht ſich eines ſchweren Verſtoßes gegen die Partei ſchuldig. Auch
aus allgemeinen politiſchen Gründen müſſen wir
unſere Genoſſen warnen, ſich einer nicht von der BSPD. ge
bildeten Formation anzuſchließen.

Jeder einzelne Genoſſe muß ſich der ungeheuren Verantwortung,
die unſere Partei in dieſer Angelegenheit trägt, bewußt ſein.
Unſere Ortsvereine müſſen genan darauf achten, daß kein Mit
glied irgendeiner anderen, als der von der VSPD. gebildeten Ab
wehrorganiſation angehört oder ſich in ihr betätigt. Wo ein ſolcher
Fall bekannt wird, muß ſofort nach dem Parteiſtatut gegen das
diſgiplinloſe Mitglied vorgegangen werden

Der Bexirksvorſtand der V.

Der witteideutſche Braunkohlenbergbau.

JuniVericht.
Jm Monat Juni erfuhr die W gegewrüber dem

Vormonat eine Steigerung von 9,81 Prozent, die Brikettherſtellung
eine ſolche von 8,84 Prozent und die Kokserzeugung von 1,17 Pro
ent. Der Juni hatte 26 und der Vormonat 24 Arbeitstage. Auf
ie arbeitstägliche Produktion erfuhr die Rohkohlenförde-

rung im Berichtsmonat eine Zunahme von 0,91 Prozent, die Bri-
ellung von 0,01 Prozent und die Kokserzeugung einen Rück

ng von 6,88 Prozent. enüber dem Monat Juni des Vor
jahres erfuhr die Rohkohlenförderung eine Steigerung von 11,88
Prozent, die Brikettherſtellung von 1656 Prozent und die Koks-
erzeugung von 1,85
hatte 25 Arbeitstage. stägliche Produktion bezogen
erfuhr die Rohkohlenförderung im Berichtsmonat eine Steigerung
von 7,1 Prozent, die Brikettherſtellung von 12,08 Prozent und die
Kokserzeugung einen Rückgang von 2,54 Prozent.

Jm Berichtsmonat herrſchte eine verſtärkte Nachfrage nach
Braunkohlenbrennſtoff Produkten. Verurſacht wurde dieſe durch
Erſatzlieferungen infolge des Ausfalles von Ruhrkohle und da
durch daß in er der weiter fortſchreitenden Markentwertung die
Einfuhr ausländiſcher H wurde. Infolgedeſſen war
die Reg nach len ſo ſtark, daß die Werke ſienicht befriedigen konnten. Auch Srbertept und Naßpreßſteine
wurden er gefragt. Der Verſand von Rohbraunkohlen hat fich

ber dem erheblich vergrößert. Die ſich bereits im
ormonat bemerkbar machende ke Nachfrage nach Jnduſtrie

und Hausbrandbriketts hielt auch im Juni an. Die ſtarke Nach

ksbiatt und Man leider Voſkt
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x Der Monat Juni des Vorjahres
Auf die arbeit

Die Wagengeſtelung war im Berichtsmonat leider wenig z
friedigend. e Angabe der Reichseiſenbahn war der We

verſchuldet durch den t nlaß der bevorſtehenden Gütertariferhöhung. Die TariferhbhungS 1. Juni ließ bereits am 25. Mai h eintreten.
er

dann
erreichte zu Anfang dieſes Mo ſeinen Höhepunkt, ebbte

n ganz allmählich ab und verſchwand erſt gegen Mitte des
Monats. Während die Wagengeſtellüng bis zum 22. Juni befrie
digend war, zeigten ſich am 28. bereits wieder Fehlziffern im g.
blick auf die zum 1. Juli bevorſtehende Tarifer öhung. äh exe
Verlauf dieſer Wagenmangelperiode war ähnlich wie der Wagen
mangel zu Anfang des Monats, nur waren die Fehlziffern zu
Ende des. Monats noch größer als zu Anfang. Eine befriedigende
Wagengeſtellung war erſt am 11. Juli zu nen Die außer
ordentlich ſchwere Schädigung des Wirtſchaftslebens durch die
mangelhafte Belieferung des mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
bgues mit Leermaterial liegt auf der Hand. Leider ſind bisher
alle Vorſtellungen bei der Reichseiſenbahn um Abſtellung des be
dauerlichen andes vollkommen ergebnislos geweſen, 41

Der ichtsmonat ſtand wiederum im Zeichen einer weiteren
erheblich en Abwärtsbewegung der Mark. Jnfolgedeſſen kam es
in dieſen Monat zu nicht weniger als drei neuen Feſtſetzungen der
Löhne und Gehälter, und zwar wurden die NReuregelungen am
15. und W. Juni vorgenommen. Zu den drei Terminen erfolgtenwefentliche Heraufſesu n der ehenden Löhne, ſo der
Hauerſchichtlohn für die Zeit vom 1. bis 14. Juni 22 506 Mk., für
die Jeit vom 15. bis 24. Juni 35 496 Mk. und für die Zeit vom
25. Juni bis Monatsſchluß 55 920 Mk. betrug.

Sorialdemokratiſcher Aufmarſch in Zeitz.
10 000 bis 12 000 Demonſtranten.

Am Sonntag fand in Zeitz das diesjährige Parteifeſt der VSPD.
unter rieſiger Beteiligung auch der Ortsgruppen aus dem Unter
bezirk Zeitz-Weißenfels- Naumburg ſtatt. Der gutgeordnete Zug,
deſſen Vorbeimarſch 33 Minuten dauerte, wurde angeführt du
eine große Zahl Radfahrer. Dieſen e die Kinder und
Jugendgruppem; letztere mit zahlreichen Fahnen und Wimpeln.An dem friſchfröhlichen Gefang und den ſtrahlenden Geſichtern
unſerer Jugend ſah man, daß ſie ſiegesfroh der Zukunft entgegen
zeht. Eine große Schar Turner und Sportler in Sportkleidungfolgen dieſer in turneriſchem Gleichſchrit:, voran das ſtattliche
Trommlerkorps der Gruppe Zeitz. Nun kamen die Vereine und
Organiſätionen mit ihren Bannern und Fahnen in faſt endloſem
Zuge. Der weite Tiergarten vermochte die Teilnehmer nicht zu
faſſen. Die Ordner der Partei ſorgten für muſterhafte Haltung
im Zuge, und die Arbeiter-Samariter-Kolonne hatte ſich vollzählig
in den Dienſt der Sache geſtellt.

Die Beteiligung am Feſtzug. war bedeutend ſtärker als im
Varjahre und iſt mit 10 000 bis 12 000 nicht zu hoch gegriffen. Es
war eine gewaltige Kundgebung für die Sozialdemokratie, trotzdem
die Kommuniſtiſche Partei zum Boykott aufgefordert hatte. Un
geWper war die Arbeit der Funktionäre.

ie Feſtrede hielt der re Knauf (Gera), der auf die
Bedeutung der ſozialiſtiſchen in den Stürmen derKonterrevolution hinwies. Sein Appell zu Crr Aktivität in
den kommenden Tagen erweckte ſtürmiſchen Beifall.

Aeußerſt gut kamen dem ganzen Feſt die günſtigen
Piatzverhältniſſe. ährend die Jugend und Athleten im Garten
Hunderte um ſich ſcharten, umlagerten Tauſende den Sportplatz,
wo Stafetten, Freiübungen, Raffball- und Fußballſpiele aus
getragen wurden. Tauſende ſtanden auch am Strande der Elſter
und ſchguten den Darbietungen der Arbeiterwaſſerſportler zu.
Das Feſt hat gezeigt welche Kraft dem ſozialiſtiſch geſonnenen

Feaehee auch in unſerem Bezirk innewohnt. Allen unſeren
Feinden war die gewaltige Kundgebung ein Menetekel.

Genoſſen im Bezirk, macht es den Zeitzern nach!

Sangerhauſen. Stärkt die Genoſſenſchaft! Jn ver„Georgenbrauerei“ fand eine außerordentliche Vectreterperſamn

lung des Konſumvereins für Sangerhauſen und Umgegend ſtatt.
Vom Geſchäftsfiihrer Genoſſen Langer wurde Vexricht über die
allgemeine Geſchäftslage erſtattet. Die Verhältniſſe haben ſich mit
der erſten Vertreterrerſammlung, welche am 8. Mai ſtattfand, ver
ſchlimmert. Die Warenknappheit macht ſich immer mehr fühlbar,
die ſinanziellcn Sorgen wachſen. Die Einſichtsloſigkeit eines er
heblichen Teils unſerer Mitglieder, welche mit der Einzahlung
ihres Geſchäftsanteils ziemlich ſpärlich umgehen, trägt zum
rößten Teil die Schuld an der ſchlechten Lage. Wird hier von dengut liedern nicht mehr Jntereſſe an ihrem Geſchäft gezeigt, mugs

die Lerwaltung ſich zu Schritten drängen laſſen. die den betreffen

den Metgliedern nicht angenehm ſind. Mitgliederverſammlungen
und Konferenzen mit den r der Genoſſenſchaf“ Ge
werkſchaften und Parteien haben genug ſtattgefunden. Es liegt
im Jntereſſe aller organiſierten Verbraucher, daß ſie ſich am Ein
kauf und an der Einzahlung ihres Geſchäftsanteils reger als bis
her beteiligen. Das gilt vor allem für die Mitglieder, welche in
dem Verteilungsbezirk wohnen, in welchem die Mansfeld A.G.
mit ihren Verkaufsſtellen vorhanden iſt. Die Arbeiter der Mans-
feld A.G. verkaufen dieſer Geſellſchaft ihre Arbeitskraft und
Iaufen dann mit ihrem erhaltenen Lohn in deren Verkaufsſtellen
und trägen den ſauer verdienten Tribut zurück. Damit ſtärken ſie
ihre eigenen Bedrücker und wenden ſich ab von der ſolange erſehn
ten Bedarfswirtſchaft. Dadurch werden unſerem Verein gewaltige
Summen entzogen und alle Mittel verweigert, welche zur weiteren
Beſchaffung von Waren notwendig ſind. Die Folge davon iſt. daß
in unſeren Verkaufsſtellen ſehr viele Waren, welche die Mitglieder
anfordern, nicht vorhanden ſind. Die Stärkung der Betriebsmittel
iſt und bleibt der Kern, um den es ſich für uns heute dreht. Aus
dieſer Erkenntnis heraus haben die Vertreter ſich überzeugt und der
Erhöhung des Geſchäftsanteils von 20 000 auf 50 000 Mk. zu

immt. Die Einzahlung des Geſchäftsanteils muß bis 1. Sep-
tember reſtlos durchgeführt ſein. Diejenigen Genoſſen, welche ihren
Verpflichtungen nicht nachkommen, können vom Warenbezug auseigloſſen werden. Die betreffenden Genoſſen welche ihren Ge-
chäftsanteil von 20 000 auf 50 000 Mk. ſobald als möglich im

Kontor oder in ihrer Verteilungsſtelle auf einmal einzadlen,
erhalten eine 10prozentige Vergütung. Das Eintrittsgeld wurde
auf 5000 Mk. feſtgeſetzt. Der Verwaltung wurde Vollmacht erteilt,
daß Verteilungsſtellen mit zu niedrigen Umſätzen eingezogen wer
den können. Zur weiteren Ergänzung des Genoſſenſchaftsrates und
zur ferneren Belebung der Organiſation wurden von der Ver
waltung Richtlinien herausgegeben und beſchloſſen. Anſchließend
an die Vertreterverſammlung fand eine Genoſſenſchaftsratsſitzung
ſtatt, in welcher die Konſtituierung des Genoſſenſchaftsrates vor

nommen wurde. Gewählt wurde zum 1. Vorſitzenden Genoſſe
endrich (Eisleben), zum 2. Vorſitzenden Genoſſe Garlepp

zum 1. Schriftführer Genoſſe Martin (Leim-
ach), zum 2. Schriftführer Genoſſe Schul z (Sangerhauſen) und

als Beiſitzer Genoſſe Wangemann (Kelbra). Hierauf wurde
die von der Verwaltung vorgelegte Geſchäftsordnung des Genoſſeu-
ſchaftsrates durchberaten und angenommen. Die Beſchwerde eines
ansgeſchloſſenen Genoſſen wurde geprüft und der Ausſchluß des
ſelben als zu Recht anerkannt.
Sandersleben. Von der Straßenwalze zermalmt.
am Hetzelsberg kam ein einjähriges Kind einer Arbeiterin, das
im Wagen ausgefahren wurde, unter die daherkommende Straßen
walze und wurde zu einer unkenntlichen Maſſe zermalmt

ein
der

Sangerhauſen).

lberſtadt. Entſetzliches Unglück. Hier fuhr
der Kraftwagengeſellſchaft SachſenAnhalt, das von d

Braut des Führers geſteuert wurde, mit voller Wucht in eine
re von Frauen und Kindern. die vor einem Milchneſchäft.
zum Abholen der Milch ſtanden. Eine Frau wude ſog

e wurde weſentlich beeinflußt durch die in immer kleineel mehrere Frauen und Kinder wurden verletzt.
wagenführer und ſeine Draut u

t
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Die Dame nd jedenfalls eine
und eine Kokette von 1 S (wir g i r n t Jett ck): H

n immer in der urüFrau. 7 von Fallersleben, Hebbel, Richard e Se aer u gw eine Immer weiter die wer H Idt. Leſſing,haltene Reiherfeder eizt. h mit Dürer, Luther, s n iminer Sefer dere
Epagziergänger e ſich heraus, als er Von Saal zu l, von Jahrhundert zu Jahrhundert, ein klarerParadieſe en wäre. Weg ein ſtetiger Aufftieg. n wird immer beruhigter, immerDer Mann verkörperte eine ein r. in dieſer nationalen PBildnisſammlung, entfaltetdes deutſchen Geiſtes Glück und Ende, von Luther

zu Wilhelm II., von Dürer zu den preußiſchen Generalen.

s wenn man den im letzten Zimmer an
wenn man den Beſucher von all den Fürſten des Geiſtes

en Fürſten der Geiftloſigkeit führte, wenn man irgendeinen
e lm als Schlußpunkt der Geſchichte hinſtellte, ſo wie r dem

f den n en ſens im Stiegenhaus der Nationalgalerie geſchehen iſt, wenn
e man au man den Weg umkehrte, ſo wie er wirklich war: neſer,Wir der derr d 7 x wir den Hund r demor Befreiun r 7r 2 e tat r Maſſen r noch d r P Aufſtieg, deſſen treibende Kraft ie er fie
ſel gen Wunſch beobachten Knechtſch I prengt hat. e werden wue Säle der vahole,die de e 2 ne unterbieß S G gefüllt werden. Wilhelm II. war kein Schlußn e en e m a e dw ve r iebling, einen bald Waſſer.Sonnenſchirm trug und die wie aus Papie l her See S i zu a das ädchenſpivte, verſchwand dermaßen unter dem en S n n. e en Zonde zu. Sort Welt und Wiſen.
kaum den kleinen, mit einer Biere h liefen ſie auſ en el ba fuchtelten mit den
Körver wahrnahm. Händen, und die Be wateten dem Retter abohne als Milcherſatz. Die Sojabohne, die wamentkhMeine ger blicben P. Als er genü feſten G nd h hatte, ſtellte er das Mäd m V ien viel angebaut wird und s inDa bemerkte auch ich den G a auf die es e und z iel verwirrt umher, S billiges Na mittel dient, kann inich bekenne, daß er auf d leichfalls S unſchönen te dann fand es der Stützen Zuberei als Milcherſ dienen, fand aber bisher ung
machte. Ein mißgeſtalteter Zigeuner, gemg, die es in die Arme der u geleiteten. war Leo wenig r och Kuhmilch vreichlicher vorhanden war.re e r r e e wrbereſtet dns r W r. re e a rer an bote ein als Tanne e i dine m el Lnnpfohlen. Sie befthe, neben dem a
Jh kann nicht ſagen, wie ſehr dieſe dtere, gerkumpte, aus der Serzen. iſt mein Name. Direktor ins u nir rin v a enswerten Progentſatz vona r e e r e S i Tanaſomn weiter mir. e C et rerltt fie die ne Eentte Bee e
Der Mann Se e e d hre e de r n des. Er eenſſen es meiner Tocheer ſchon don Zuger n e re Zuf

Kber feinem ſchmutzigen erlauben, Jhnen r perſönlich zu danken. Jch er mir, milch ſehr ähnlich, ſchmeckt freilich etwas andersFlecken ſtarrendes desgen T roſa Leintwand, weich eirr H Sie einem e aden.“ Erdnüſſen. b kommt ſie vorläufig als und
trägerteil, der an einem weißen Knöpfchen haftete, über der e Leopold lachte und ſchwanmn ſchon t er S ſte emageren Schulter feſthielt. Ein allzu beſcheidener junger Mann,“ ſagte Herr zu e uch als atz ſt n werden.

Seine Aufgabe beſtand im Aufrechtſtehen und J rechts und einer Frau und r, als er wieder am Lande war. rt Haltbarkeit iſt gut, und e läßt im ähnlich wie
links Balancieren aber er immer wieder ſchnell zu hinterm Schilf verſchwinhet er. Ich hoffe Se dahz du ihn micht I verwenden. r wie ihr das r A“, das in derſammen kauerte erſchöpft nieder, legte die grauen ins rötliche ſo ohne weiteres entwi lag Kuhmilch irkſam iſt, doch enthält S „Vitamin B.

e e e e en n S h a e e neDann verſebte ſein Herr der Kiſe einen Kiccten Fußtriet; das r e h wiſſen ſhlieich drehten ſie ihn t t dent en
Tier zitterte, fuhr zuſammen, ſprang wieder auf und für einige
Augenblicke ſchnellte ſein Schwanz den Rock empor, wie die Degen
der Tenöre ihre Prunkmäntel heben.

Die Dame lachte laut auf. Sie amüſierte ſich über die Be
e mit dieſem trübſeligen Hungerleider. Der kleine Hund

äffte
„Brav, DoubleBlanc!“Jett konſtotierte meine ziemlich gute Beobachtungsgabedes. (Jch pflege die Mienen der g. a

bahnen genau zu prüfen, habe auch Gelegenheit michwenn ich im Sommer aushilfsweiſe t a
bin.) Der Dame machte die Wut des Elſte en a ein Jntereſſe daran. e noch r

ag nichts leiden, ſehen Sie, a

e
Nach meiner Meinung e es z e von ne
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Auch Mama gab die Patſche: „Wie ſollen wir Jhnen danken,
Her Härtel?“

Gar micht lachte der. d v
Abſchiedsgruß des Schloſſer

i elen ihn doch zu einer Flaſche Wein einladen,“ ſpottete

„Nerkwürd Krufins blickte nachdenklich hinter„Kadt ſah der Le 22 anusl“ r
die

der Menſch gang

Mongd in in der Stadt.

Von Paul Richard Henſel.
Wenn die ihren dunklen Mantel über

leiſe der Mond. Bleich und ſi a ehinter denen
an anderen

Hart a die

e e a voll Erbarmen wie einer, der

e leiſe gerdhet

deſind r e in in r euſchen wohnen, die nichts
vom Fs z Ligen Not fie nicht ſchlafen läßt,
oder die acht erwachen, um n uges ſinnen und kräumen zu

können über Dinge, die ihnen der Tag verwehrt. S huſcht ein
V im er weint;dort über ein blaſſes Geſicht, das mit ſtarren ins Weite vlickt.

Ein junges Mädchen, vor kurzen n en Kuß froh geworden. weint über einem S efe, und ſtend der

a all Jm e Das ſt

in einem Zimmer tie und dor nd bittere e rür en
die nei Frit eril ewen ers de enſter.

r alle n iſt und r
N Mo

ch ein
Und

e

ernd und errötend die Hand: „Jch weiß wicht, Verlſoll. von unſerer artigen Kultur als von einer
die menſchliche Kultur Er werden müſſe.

trauri
denu Oder r r

„Die Frau als Kamerad.“ Grund er

e en S die c ebe e a h W Se za e we
r u in

Bücher und Schriten.

eiclechts von Dr. Paul Krif ch
ag, Bonn a.

Stelle
wendigkeit, der Frau eine neue

91 Seiten.) Mit

tellung,

J 7e l
die Stellung, die ihr ge

bührt, zuzuweiſen, faßt Kriſche nicht nur als ſexuelles oder pſhcho
ſondernlogiſches vor allem als ſogiologiſches auf S

weiſt die mit ingründen vertretene Behauptung, die Frau ſeic. r Rechten kwergengn
kräftig zurück und zeigt, v nur die jahrhundertelange
drückung durch den Mann
fähig
irre
an

e Frau weniger ſeacht hat, a h e Der Verf
ſondern Gleichverechtigung der F

Manne Kamerad ſein in der Ehe, im
eben. Dann erſt wird die übertriebene Betorrung des

m

erotiſchen Moments aus den Beziehungen der GSeſchl
einander verſchwinden.
Spielzeug,

Die Frau wird nicht mehr e
nur Spielzeug, und dabei, im öffentlichen Leben

Staatsbürgerin zweiter Klaſſe ſein. Kriſche ſpricht von der bis
herigen ſung über die Frau treffend als von der

dem Wort Walter Rathenaus aus:hynoſe“GemeinſchaftWeibes erkannt.“ e Urteile über

agu“it über die ar
hinausgekommen iſt. Heute
gebniſſe eines alten

Orient
„Das

hat den ſchaffenden Beruf des
„den Mann“ und „die

bann gefällt werden können, wenn die Menſch
it noch verei W wirkender Vortruppmenſchen

Jrrtums, der
licken wir überall noch die Er

ſeinem Urſpung nach ein bie
logiſcher inſofern war, als man bisher nur im Vater den Trägerdes Erbſtoffes ſah. Die Broſchüre iſt nicht nur deshalb wertvoll
weil ihre Ausführungen die Ergebniſſe ſorgfältiger Unterſuchungen
und der Ausfl
vor allem deshalb,Zuſammenhänge des Frauenproblems beweiſt.

Tiere, die ihr häßlich nennt, weil ihr ſie nicht beſſ
Verſe von a

eeine ſo
die rMiſtkäfer, Fichermare, Ohrwurm.
Verkannte
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eines warmen Gerechtigkeitsgefühls ſind, ſondern
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en
beſſer kennt.

on Kurt BöttcherBilder vUheimer, r S Das Buch hat

Tierreichs

v e Win reizenden V
von der Vorausſetzung aus, daß man ſich
wenden pe, um ſie zur Liebe zu allen e

te ſind darum einfach und kindlichen nicht nur ergieheriſch e blondeGedi
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indern zugänglich ſein.

Das Land der Blauen Blume. Von Franxes Hodgſon
Ueberſetzung aus dem Engliſchen von v
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